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Sozialdemokratiſche Steuerpolitik.
In der Korreſpondenz des Reichsverbandes gegen die Sozial

demokratie leſen wir folgenden beachtenswerten Artikel Jn der
Provinz Sachſen hat die Sozialdemokratie in den letzten
Wochen ein von der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buch-
druckerei gedrucktes und von einem Genoſſen N. Dreſcher
in Halle a. S. verantwortlich gezeichnetes Flugblatt ver
breitet, das im Anſchluß an die Beratungen des Reichstages
über die Reichsfinanzreform die Frage aufwirft.: Wer bezahlt
wieder die Zeche? Die Beantwortung dieſer Frage
erfolgt, wie nicht anders zu erwarten, nach dem bekannten ſozial
demokratiſchen Schema F, nach dem immer nur die breiten Volks
maſſen die angeblich Ausgepoverten ſind, die immer wieder bluten
müſſen, während die herrſchenden Klaſſen den erzeugten Reichtum
in ihre Privattaſchen ſteckten, zur di des Reichsbeutels aber
viel zu wenig hergäben. Darum hänge alles „Wohl des Volkes“
allein von der Vermehrung der Sozialdemokratie ab, die
die Forderung auf ihre Fahne geſchrieben habe: „Fort mit
dem volksausbeutenden, indirekten Steuer-
ſyſtem! Her mit den direkten Beſitzſteuern!“

Daß derartige Phraſen und Schlagworte überhaupt noch
Leſer und Gläubige finden, die ſie ebenſo gedankenlos nach-
plappern, wie ſie geſchrieben ſind, iſt nur in einem Lande wie
Deutſchland möglich, wo die Kenntnis unſerer Geſchichte und
das Vertrautſein mit unſerer Verfaſſung und unſeren ſtaats-rechtlichen Verhältniſſen ſich immer ſod auf einen leider nur

ganz kleinen Kreis von Staatsbürgern beſchränkt. Die Sozial
demokratie verſchweigt, wenn ſie die direkten Beſitzſteuern für
das Reich fordert, vollſtändig, daß das Deutſche Reich kein Ein
heitsſtaat iſt, wie etwa England oder Frankreich, ſondern ein
Bundesſtaat, deſſen Gliedſtaaten für ſich volle ſtaatliche
Selbſtändigkeit vor allen in ſteuerlicher Beziehung bean-
ſpruchen und nach der geſchichtlichen Entwickelung, die zur Be-
gründung des Deutſchen Reiches geführt hat, auch mit Recht
beanſpruchen dürfen. Alle dieſe Gliedſtaaten hatten, als ſie
ſich zum Norddeutſchen Bunde und ſpäter zum Deutſchen
Reiche zuſammenſchloſſen, ihr eigenes ausgebildetes Steuerſyſtem,
das ſich zum größten Teil auf den direkten, alſo nach Ver
mögen, Einkommen, Ertrag, Mietszins uſw. veranlagten Steuern
aufbaute. Dieſe direkten Steuern mußten den Bundesſtaaten
auch nach Begründung des Reiches belaſſen werden, weil
ja die Einzelſtaaten ebenfalls von Jahr zu Jahr ſich ſteigernde
Mittel gebrauchten, und zwar zum größten Teil zur Beſtreitungvon Ausgabe kultureller und charitativer Art, deren Erfüllung

in überwiegendem Maße gerade den Jntereſſen der ärmeren
Bevölkerung dient, z. B. Armen und Schullaſten.

Aber auch das Reich, dem die ſehr koſtſpielige, dem Frieden
dienende, alſo gerade dem Arbeiterſtande beſonders zugute
kommende Landesverteidigung als hauptſächlichſte Aufgabe zu
gewieſen wurde, mußte ſeine Steuerquellen erhalten. Dieſe
Schwierigkeit wurde in der glücklichſten Weiſe dadurch gelöſt,
daß man dem Reiche die Zölle und die indirekten
Steuern als Einnahmequellen überließ, während die
direkten Steuern den Einzelſtaaten vor-
behalten blieben. Die Entwickelung des deutſchen Steuer-
ſyſtems iſt ſomit ein naturnotwendiges Ergebnis unſerer ge
ſchichtlichen Entwickelung geweſen an ihm zu rütteln, bedeutet alſo
nichts mehr und nichts weniger, als die Zukunft des Deutſchen Reiches
aufs Spiel ſetzen. Der Sozialdemokratie iſt dieſe Gefahr natürlich
völlig gleichgültig, denn einmal iſt ſie ſelbſt eine ganz geſchichts-
loſe Partei und zum zweiten will ſie ja die beſtehende ſtaatliche
Ordnung umſtürzen ihr iſt daher die Vernichtung und Zer-
trümmerung des Deutſchen Reiches in ſeiner heutigen Zuſammen-
ſetzung geradezu erwünſcht. Sie fordert daher die Aufhebung
der indirekten Steuern und die Uebertragung der direkten
Steuern auf das Reich nicht etwa, um die breiten Volksmaſſen
ganz von jeglicher Steuer frei zu halten das iſt ihr nur
agitatoriſcher Vorwand, alſo nur Bauernfang ſondern weil
die Erfüllung dieſer Forderung notgedrungen
zur finanziellen Erdroſſelung der Einzel-
ſtaaten und damitzur Auflöſung des Deutſchen
Reiches als eines Bundesſtaates führen
müßte.

UUnter dieſen Umſtänden lohnt es ſich nicht, die Forderungen
jenes in der Provinz Sachſen verbreiteten ſozialdemokratiſchen
Flugblattes noch im einzelnen zu widerlegen nur noch auf
einige wenige Geſichtspunkte ſei hingewieſen, warum die Sozial
demokratie keine indirekten, ſondern nur direkte Steuern will.
Die indirekten Steuern laſſen ſich ſehr viel bequemer ent-
richten als die direkten man pflegt ſie in ſelbſtgewählten Zeiten
und in ſelbſtgewählten Beträgen zu zahlen, man hat auch ſelbſt
in der Hand, wie viel man von ihnen bezahlen will, indem man
ſich je nach Laune und, je nachdem, ob Ebbe oder Flut im
Geldbeutel iſt, mehr oder weniger einſchränkt, alſo beſpielsweiſe
mal ein paar Zigarren oder einige Glas Bier weniger genießt.
Auch wird der einzelne Konſument der indirekten Steuern wegen
niemals gemahnt oder mit der Zwangsvollſtreckung bedroht.
Sie werden von den Einzelnen faſt garnicht oder doch nur
wenig als Steuern empfunden. Die indirekten Steuern ſind
daher das Jdeal einer Steuer gerade für die weniger bemittelten
Volksklaſſen.

Würden dieſe indirekten Steuern aufgehoben werden, dann
würden, zumal die Sozialdemokraten auch noch Unentgeltlichkeitder Rechspflege, der Seſtattung, der Lehrmittel, der Verpflegung

in der Volksſchule, der ärztlichen Hilfeleiſtung und andere ſozial

Sonnabend, 17. Juli 1909.
politiſche Ueberſpanntheiten fordern, die direkten Steuern derartig
in die Höhe geſchraubt werden, daß ſelbſt der allerärmſte Prole-
tarier zu ihnen herangezogen werden müßte. Der Steuererheber
und Gerichtsvollzieher wäre dann in jeder Arbeiterfamilie ein
ſtändiger Gaſt. Wenn aber die Arbeiterklaſſen nur durch den
Gerichtsvollzieher an das Daſein des Staates erinnert werden,
dann müßte auch der Haß gegen dieſen Staat eine
ungeahnte Höhe erreichen, und damit wäre dann der Augenblick
gekommen „wo die Sozialdemokratie auf dem Wege der
Revolutiondiebeſtehendeſtaatliche und geſell-
ſchaftliche Ordnung über den Haufen rennen
würde. Wer alſo der Sozialdemokratie die Forderung der
Aufhebung der indirekten Steuern und der Einführung direkter
Steuern für das Reich nachbetet, muß ſich klar darüber ſein,
daß er damit lediglich die revolutionären Geſchäfte der Sozial
demokratie beſorgt.

Das Jnterview beim Fürſten Bülow.
Jn Nr. 327 der „Hall. Ztg.“ berichteten wir von einem

Jnterview, das der Chefredakteur des „Hamburgiſchen
Korreſpondenten“ beim Fürſten Bülow gehabt hat.

Wir ſetzten in die Richtigkeit der Aeußerungen, welche
dem Fürſten ſeitens des Jnterviewers in den Mund gelegt
ſind, teilweiſe ſtarke Zweifel, weil es uns aus-
geſchloſſen erſcheint, daß ein ſo kluger und um-
ſichtiger Diplomat wie Fürſt Bülow zu Anſichten hätte ge-
langen können, welche nicht allein im ſachlichen Urteil ſtark
getrübt ſind, ſondern zum Teil auch den Tatſachen direkt
widerſprechen.

Jnzwiſchen beſchäftigt ſich auch der „Reichsbote“ mit
der viel erörterten Unterredung. Wir geben ſeine Aus-
laſſungen nachſtehend wieder, die ſich voll und ganz mit
unſerer Auffaſſung der Sache decken würden, wenn Bülow
die Worte, wie ſie im „Hamburgiſchen Korreſpondenten“
zum Abdruck gelangt ſind, wirklich ſo geſprochen haben
ſollte. Der „Reichsbote“ ſchreibt und zwar unter der
Ueberſchrift: „Zur Abwehr“, folgendes:

„Es koſtet uns jedesmal eine innere Selbſtüber-
windung, die bis zum Ueberdruß nun ſchon erörterten
Kontroverſen über die letzten Vorgänge der inneren Politik
immer von neuem aufzunehinen. Man hatte auch gehofft,
daß der formelle Abſchluß und Stillſtand, der jetzt darin
erreicht iſt, auch den Kampf der erhitzten Geiſter abbrechen
würde, ſo daß beim Abgange des vierten Kanzlers die Luft
frei würde für die höheren allgemeinen Empfindungen der
nationalen Dankbarkeit und Rückſchau. Aber ein Jnter-
viewer, der ſich wieder an den ſcheidenden Kanzler gedrängt
hat, hat ihm als abermaliges Sprachrohr gedient eines Un-
willens gegen die Konſervativen, der menſchlich begreif-
lich und verzeihlich iſt, aber um der einſeitigen, zuweilen

in die liberale Tonart verfallenden Vorwürfe und Legenden
willen eine vielfache Berichtigung verlangt. Das
Jnterview fließt von animoſer Erregung gegen die Konſer-
vativen über, es ſucht die Schuld überall, nur nicht dort,
wo ſie überwiegend liegt, es lieſt ſich wie eine heftige Ent-
gegnung auf die ruhige Heydebrandſche Rede, es iſt auch
voll Widerſprüchen. Soweit Zentrum, Polen uſw. darin
berührt ſind, iſt es nicht unſer Beruf, darauf zu erwidern.
Aber die Behauptungen, welche die konſervative Fraktion
und ihre Leitung betreffen, können um der zeitgeſchichtlichen
Wahrheit auch von unſerer Seite nicht widerſprochen
bleiben, ſo ungern wir dieſe unfruchtbaren und verbittern-
den Auseinanderſetzungen fortſetzen.

Wenn Fürſt v. Bülow die Ausſchaltung des Zentrums
nicht wollte, ſo war es gerade bei der Reichsfinanzreform
ein Fehler, wie ein PNaradoxon, daß er dieſe nur mit dem
Block und den Liberalen machen wollte; denn tatſächlich
lief dies auf eine Beiſeiteſchiebung der Mitarbeit des
Zentrums hinaus, namentlich, nachdem die Liberalen bei der
Durchbringung der Geſetze vollſtändig verſagt hatten.

Es iſt uns gleichfalls nie ſympathiſch geweſen und auch
heute noch wenig zuſagend, daß ſich die Frage der Erbſteuer
derart zugeſpitzt hat, wir haben in der entſcheidenden Phaſe
den Konſervativen zum Nachgeben möglichſt zugeredet. Aber
es hat hier wohl ein höherer Prozeß über die Köpfe der
Beteiligten hinweg ſeinen Gang genommen. Wenn der
Reichskanzler nun beklagt, daß ſich die Partei gerade in
dieſer Frage, die doch keine Glaubensfrage ſei, von vorn-
herein zu ſtarr feſtgelegt habe, ſo kann das bis zu einem
gewiſſen Grade richtig ſein, obwohl Herr v. Heydebrand doch
gerade zwar wichtige konſervative Prinzipien für ihre Ab-
lehnung ins Feld geführt und ſie dadurch zur Glaubens
frage gemacht hat. Aber angenommen, dieſe konſervative
Feſtlegung war ein Fehler dann war es ein noch viel
größerer, daß der Kanzler ſie ignorierte, obwohl ſie ihm,
wie er zugeſtand, rechtzeitig und ehrlich mitgeteilt war, und
daß er ſelbſt ſich mit ſeine Demiſſionsfrage ebenfalls da-
gegen feſtlegte, um die erſte Feſtlegung dadurch zu brechen.
Das hieß den Teufel mit Beelzebub vertreiben. Dadurch
erſt kam die unvermeidliche Kriſe hinein und ſchlug gegen
den Kanzler aus, als das erwartete Zurückweichen der
Konſervativen ausblieb, zugleich die Liberalen ver-
ſagten und auch eine Auflöſung, ohne deren Möglichkeit
eine Demiſſion kein Schwergewicht hatte, in der Luft
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ſchwebte, weil ſie, politiſch betrachtet, für eine monarchiſche
Regierung ein dunkler Sprung in den Abgrund geweſen
wäre und etwa die parlamentariſche Baſis der Clemenceau-
ſchen Republik ergeben hätte. Wie ſteht es nun mit dem
Auflöſungsgedanken, mit welchem die liberalen Führer
doch auf ihren Parteitagen, in der Preſſe, im Hanſabund
uſw. ohne Zweifel gerechnet haben? Hat ihn der Kanzler
wirklich freiwillig aus eigener Einſicht aufgegeben oder
verſagten hier nicht vielmehr Kaiſer und Bundes-
rat, weil ſie mit Recht die Folgen ſcheuten?

Der Ausblick des Jnterviews auf die weitere Zukunft
und Entwickelung, beſonders auf die Wahlen und auf
„Philippi“ ſo ſprachen ſchon „Weſerztg.“, „Voſſ. Ztg.“,
„Berl. B.-C.“ uſw. iſt das Betrübendſte und zugleich
auch Tendenziöſeſte an ihm. Er läßt die ſtaatsmänniſche
Ruhe zu ſehr vermiſſen, ſucht nur im voraus den Konſer-
vativen die Schuld an allen Uebeln der Zukunft zuzu-
ſchieben, wobei mit der Logik willkürlich umgeſprungen
wird. Denn wenn die Wahlen 1911 radikal ausfallen,
ſollen ſie allein die Schuld tragen, und wenn dieſe Prophe-
zeiung nicht eintrifft, ſo haben ſie kein Verdienſt aran,
ſondern allein der Kanzler!

Jm übrigen iſt das erſt ſpätere Sorge, ſo wenig wir
den Ernſt unſerer geſamten inneren Lage verkennen wollen.
Aber an ihm tragen viele Seiten und Urſachen eine Mit-
verantwortung. Das meiſte wird davon abhängen, ob es
bis 1911 gelingt, einen vornehmeren, mehr Vertrauen er-
weckenden, geräuſchloſeren und ſachlicheren Gang der
Staatsmaſchine zu erzielen, als er zuletzt herrſchte.

Qualitativ beſſer war das Block-Steuerprogramm auch
nicht, wie das von der wirtſchaftlichen Rechten ange
nommene. Mag darum die „Köln. Ztg.“ die Auslaſſungen
des Fürſten ein „politiſches Teſtament“ nennen, das ſie noch
weidlich. agitatoriſch ausnutzen dürfte, es bleibt zu be-
dauern, daß ſie den zerſtörenden Streit zwiſchen den bürger-
lichen Parteien und zwiſchen dem Kanzler und den Kon
ſervativen zur Freude des Liberalismus und der Sozialiſten
aufrühren. Die Blätter ſind davon deſto erbauter, je weiter
links ſie ſtehen. Ueber die Stimmung im Lande täuſcht ſ/ch

e 7Fürſt v. Bülow aber wohl doch; hier iſt richtig, was ſoeben
Frhr. v. Zedlitz im „Tag“ trotz ſeiner großen Bewunderung
für ihn ſchreibt, daß er nämlich die Agitation der groß-
ſtädtiſchen Preſſe, die meiſt links ſteht, leicht mit der öffent-
lichen Meinung verwechſele.

Jn der konſervativen Partei betreibt man jetzt die
Aufklärung der Apologie auch lebhafter. Das zeigt die an
anderer Stelle angekündigte Broſchüre, die wir ebenfalls
zur Verbreitung empfehlen. Auch Reichstagsabg. Graf
Schwerin-Löwitz hat ſich gegenüber dem geſchäfts-
führenden Vorſitzenden des konſervativen Vereins des
Demminer Kreiſes, v. Heyden-Linden-Tützpatz, nach dem
„Demminer Tagebl.“ ferner folgendermaßen geäußert: Jch
glaube mich mit meinem Votum zur Erbanfallſteuer bei der
zweiten Leſung in vollſter Uebereinſtimmung mit meinen
früher Jhrem Ausſchuſſe ſowie dem Vorſtand des Anklamer
konſervativen Vereins gegebenen Erklärungen befunden zu
haben. Was ich verſprochen habe, war, daß für mich die
Zuſtandebringung der Finanzreform oberſtes Geſetz ſei, daß
ich, wenngleich ich manche gegen die Erbſchaftsſteuer er-
hobenen Bedenken als berechtigt anerkennen müßte, doch
kein unbedingter Gegner derſelben ſei,
und daß ich deshalb nötigenfalls für dieſelbe
ſt im men werde, wenn ſich dies für das Zuſtandekommen
der Finanzreform als notwendig ergeben ſollte. Dieſe
Vorausſetzung iſt aber nicht nur nicht eingetreten, ſondern
im Gegenteil war die Ablehnung der Erbſchaftsſteuer die
ganz unerläßliche Vorausſetzung für das Zuſtandekommen
der Finanzreform dadurch geworden, daß ſehr bedauer-
licher Weiſe die Anhänger der Erbſchaftsſteuer, d. h.
die linksſtehenoen Blockparteien, bei den Ver-
brauchsſteuern völlig verſagten, während
das Zentrum ganz gegen ſeine Gewohnheit ſich zur
Bewilligung der vollen von der Regierung geforderten
500 Millionen unter der alleinigen Bedingung einer Ab-
lehnung der Erbſchaftsſteuer bereit fand. Wir Konſer-
vativen ſtanden alſo ganz einfach vor der Wahl, entweder
die Finanzreform unter Ablehnung der Erbſchaftsſteuer
mit dem Zentrum zu machen oder ſie als geſcheitert fallen
zu laſſen. Jch frage: Würde es bei dieſer Sachlage wirklich
meiner Jhnen gegebenen Zuſicherung, „kein Opfer z
ſcheuen, um die Finanzreform zu ſtande zu bringen“, ent-
ſprochen haben, wenn ich mich für die letztere Alternative
entſchieden, d. h. durch Annahme der Erbſchaftsſteuer die
Finanzreform mindeſtens für dieſes Jahr mit töd-
licher Sicherheit zum Scheitern gebracht hätte? Jch glaube
nicht. Jch glaube, mit meinem Verhalten nicht nur den
Jntereſſen des Reiches gedient, ſondern auch den Anſichten
meiner Wähler entſprochen zu haben, denen es doch in erſter
Linie nicht auf die Erbſchaftsſteuer, ſondern auf das Zu-
ſtandekommen der Finanzreform ankam. Graf Schwerin-
Löwitz ſchloß mit dem Wunſche, daß ſeine Ausführungen in
ſeinem „lieben heimatlichen Wahlkreiſe vielleicht etwas zur
Aufklärung beitragen“ möchten.



Zum Scheiden des Fürſten Bülow.
Bei dem Fürſten v. Bülow erſchien, wie wir in Nr. 328

der „Hall. Ztg.“ bereits telegraphiſch meldeten, am
Donnerstag nachmittag unter Führung des Reichskanzlers
v. Bethmann Hollweg eine Deputation des
Bundesrats, um ihm zum Abſchied die nachſtehende Adreſſe
zu überreichen:

„Durchlauchtigſter Fürſt! Mit tiefem Bedauern nimmt der
Bundesrat davon Kenntnis, daß Euer Durchlaucht aus der Stel
lung als Reichskanzler und damit auch aus dem Vorſitz im
Bundesrat ſcheiden. Zwölf Jahre hat der Bundesrat Euer
Durchlaucht als ſein Mitglied verehren, neun Jahre ſich Jhrer
Leitung erfreuen dürfen, Dieſen ganzen Zeitabſchnitt durchzieht
die von Erfolgen gekrönte Wirkſamkeit, welche Euer Durchlaucht
als Berater Seiner Majeſtät des Kaiſers auf dem Gebiete der
auswärtigen Politik, in der Ordnung der deutſchen Wirtſchafts
verhältniſſe und Handelsbeziehungen und in der inneren Gefetz-
gebung entfaltet haben. Nicht minder die ſorgliche Pflege, die Sie
den Jntereſſen aller Bundesſtaaten angedeihen ließen. Die
Sicherheit, bei Euer Durchlaucht ein gleiches Verſtändnis, wie
für das, was dem Reichskörper frommt, ſo auch für die Lebens-
dingungen jedes einzelnen Bundesgliedes zu finden, hat dem
Zuſammenwirken des Bundesrats mit ſeinem Vorſitzenden den
feſten Halt des Vertrauens gegeben. Wenn ſich jetzt das Band
gemeinſamer Arbeit löſt, ſo geleite Euer Durchlaucht das Be
wußtſein, daß die glänzende Periode Jhres Schaffens und
Kämpfens bei dem Bundesrat, der Jhnen ſeinen ehrerbietigen
W darbringt, in dankbarem Gedächtnis bewahrt

eibt.“
Das Kaiſerpaar hatte ſich bekanntlich für geſtern abend,

wie bereits mitgeteilt, zum Diner beim Fürſten und der
Fürſtin von Bülow angeſagt. Gegen 8 Uhr fuhr das Kaiſer-
paar im Automobil vor dem Palais in der Wilhelmſtraße
vor. Jm Veſtibül wurde das Kaiſerpaar vom Fürſten und
deſſen Gemahlin empfangen und hierauf in die Geſell
ſchaftsräume geleitet. An der Tafel nahm der Kaiſer, der
Marineuniform angelegt hatte, zwiſchen der Fürſtin von
Bülow zur Rechten und Miniſter Freiherrn v. Rheinbaben
zur Linken Platz. Die Kaiſerin ſaß zwiſchen dem Fürſten
von Bülow und dem Reichskanzler von Bethmann-Hollweg.
Die Gaſtgeber ſaßen einander gegenüber. Die Unterhaltung
bewegte ſich während der Tafel in ungezwungener Form,
Reden wurden nicht gehalten. Nach aufgehobener Tafel
weilte das Herrſcherpaar noch längere Zeit in den gaſtlichen
Räumen. Kurz vor 11 Uhr verabſchiedete ſich die Kaiſerin
in der herzlichſten Weiſe und kehrte, lebhaft von dem vor
dem Palais harrenden Publikum begrüßt in geſchloſſenem
Automobil nach dem Schloß zurück. Erſt eine halbe Stunde
ſpäter folgte auch der Kaiſer.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
ſchreibt in einem Rückblick über das Wirken des Fürſten
Bülow auf dem Gebiete der äußeren Politik:

„Weiſe Beſchränkung auf die Wahrung der wirklichen Jnter-
eſſen der Nation und deren entſchloſſene Vertretung auf der einen
Seite, auf der anderen Seite Vermeidung jeder Einmiſchung in
uns fremde Angelegenheiten dies iſt die einfache Formel der
Staatskunſt des vierten Kanzlers geweſen, deren Erfolge offen vor
uns liegen. So hinterläßt Fürſt Bülow das Reich in durchaus
guter auswärtiger Lage. Es iſt daher eine abgeſchmackte Redens
art, wenn in deutlich erkennbarer Abſicht vor einigen Tagen be-
hauptet wurde, daß Graf Wedel die Uebernahme der Nachfolger-
ſchaft des Fürſten v. Bülow wegen der ungünſtigen auswärtigen
Verhältniſſe des Reiches abgelehnt habe.“

Ueber die Tätigkeit des Fürſten auf innerpoliti-
ſchem Gebiet führt das Blatt u. a. weiter aus:

„Als beſonderes Ziel der inneren Politik ſchwebte dem Fürſten
v. Bülow jederzeit die Bekämpfung der Sozialdemokratie als eines
Krebsſchadens an unſerem Volkskörper vor. Sie zu ſchwächen, iſt
immer ſein Augenmerk geweſen. Niemand vermag zu leugnen,
daß ſie geſchwächt worden iſt, und zwar ohne Ausnahmegeſetze und
ohne verſchärfte polizeiliche Maßnahmen. Die Bekämpfung der
Sozialdemokratie mit geiſtigen Waffen iſt in dieſem Falle keine
leere Redensart geblieben. Jm Reichstage bekämpfte Fürſt von
Bülow die Sozialdemokratie in ſo nachhaltiger Weiſe, wie dies
kaum zuvor vom Regierungstiſch aus geſchehen iſt. Dieſem Um
ſtande iſt es zuzuſchreiben, daß das deutſche Bürgertum und die
deutſche Bildung gegenüber den Volksverderbern das Gefühl
geiſtiger Ueberlegenheit wieder erlangt haben. Bei den letzten
allgemeinen Wahlen aber wurde der Wortkampf auf das Feld der
Tat übertragen: von achtzig Mandaten zum Reichstage mußte die
Sozialdemokratie etwa die Hälfte auf der Wahlſtatt zurücklaſſen;
ſie hätte noch gut ein weiteres Dutzend eingebüßt, wenn nicht vom
Zentrum in einer Reihe von Wahlkreiſen der kirchenfeindlichſten
Partei zum Siege verholfen worden wäre. Für den Fürſten von
Bülow waren deutſche Arbeiterſchaft und Sozialdemokratie keines
wegs identiſche Begriffe. So ſchroff er der letzteren gegenüber
ſtand, war er doch zugleich ein warmer Förderer der Wünſche der
Arbeiter, ſoweit dieſe Wünſche berechtigt und mit den Lebens-
bedingungen der Induſtrie vereinbar waren.“

Das Geſetz wegen Aenderung des Schankgefäßgefſetzes.
Zu dem in ſeiner letzten Sitzung vom Reichstage an

genommenen Geſetz wegen Aenderung des
Schankgefäßgeſetzes und ſeiner Bedeutung für das
Schankgewerbe ſchreibt man uns von unterrichteter Seite:

Das Geſetz verfolgt zwei Ziele. Durch die Be-
ſtimmungen unter Nummer 1 ſoll den Schankwirten er-
leichtert werden, die Brauſteuererhöhung auf den Kon
ſumenten abzuwälzen dadurch, daß er in die Lage ge
bracht wird, in etwas kleinerem Gemäß als bisher ein ge-
ringeres Quantum Bier für den unveränderten bisherigen
Preis abzugeben. Zu dieſem Zweck ſoll es durch Einführung
der Zwanzigteilung ermöglicht werden, neben den bisher
zuläſſigen Gläſern von 10 Teilen eines Liters, wie 10

10, auch ſolche von uſw. zu führen. Der
Wirt iſt dann beiſpielsweiſe in der Lage, ſtatt bisher

Liter für 15 Pfennig für dieſen Preis zu ver-
ſchänken.

Hierbei iſt darauf aufmerkſam zu machen, daß, wie be-
reits der Regierungsvertreter im Reichstage hervorgehoben
hat, diejenigen Gefäße, welche dem Zehnteil eines Liters
entſprechen, keineswegs unbedingt nach Zwanzigſteln be
zeichnet zu werden brauchen, da das Geſetz über die Be
zeichnung keine poſitive Vorſchrift in dieſer Richtung ent
hält. Es können vielmehr nach wie vor ebenſogut als

wie als bezeichnet werden, wie bisher als
als 0,35, als M oder 0,25 Liter.

Die Nummer 2 des Geſetzes bezweckt, den Unzuträglich-
keiten, die mit einem übergroßen Schaumrande beim Bier-
ausſchank verbunden ſind und zur Benachteiligung des
Konſumenten führen, dadurch entgegenzutreten, daß der
Mindeſtabſtand des Füllſtriches bei Schankgefäßen für Bier
allgemein auf 2 Zentimeter vom Rande und entſprechend
der Höchſtabſtand auf 4 Zentimeter erhöht wird. Dadurch
werden die Vorſchriften über den Abſtand des Füllſtriches
mit den tatſächlichen Verhältniſſen beim Bierausſchank
einigermaßen in Einklang gebracht. Für andere als Bier-
ſchankgefäße verbleibt s bei den bisherigen Vorſchriften.

Nach den Erfahrungen in gewiſſen Gegenden des Reichs iſt
aber bei größeren Bierſchankgefäßen von Liter und
darüber der Mindeſtabſtand des Teilſtriches von 2 Zenti-
meter noch nicht ausreichend, um den Konſumenten gegen
Uebervorteilung durch übertriebene Schaumerzeugung zu
ſchützen. Deshalb ſoll die höhere Verwaltungsbehörde be
fugt ſein, den Mindeſtabſtand bei ſolchen Gefäßen bis auf
3 Zentimeter zu erhöhen.

Um die vorhandenen Beſtände an Schankgefäßen,
Gläſern wie Krügen in Wirtſchaften, Fabriken und Hand-
lungen einſtweilen weiter verwertbar zu machen, iſt ſchließ
lich als Uebergangsbeſtimmung zu dem im übrigen gleich
zeitig mit der Brauſteuernovelle am 1. Auguſt d. J. in
Kraft tretenden Geſetze zugelaſſen, daß Schankgefäße für
Bier mit einem Mindeſtabſtand von 1 Zentimeter bis zum
1. Oktober 1913 in Gebrauch bleiben. Auch abgeſehen
hiervon können die vorhandenen Gläſerbeſtände, beiſpiels
weiſe von Liter, dadurch dauernd weiter verwertbar ge
macht werden, daß ſie auf einen um Liter geringeren
Sollinhalt eingerichtet werden, wodurch der bisher etwa
II Zentimeter vom Rande befindliche, durch Weg
ſchleifen zu beſeitigende Füllſtrich von ſelbſt unter die
künftige Minimalgrenze von 2 Zentimeter herabſinkt.

Die Ansſuhrar gen der ſenge zu den neuen
Steuergeſetzen.

Offiziös wird aus Berlin geſchrieben Nachdem Bundesratund Reldetag den Reichsfinanzreformgeſetzen ihre Zuſtimmung

egeben haben, wird deren Veröffentlichung baldigſt erfolgen.
er Bundesrat wird ſich jedoch mit ihrer Durchführungn och einige

Zeit zu befaſſen haben. Zu faſt allen neuen Steuergeſetzen
müſſen Ausführungsanweiſungen erlaſſen werden. Dieſe Vor
ſchriften ſtellen recht umfaſſende Arbeiten dar. Man braucht
ſich nur die bisherigen Ausführungs anweiſungen zum Brannt-
wein, zum Brau und m Tabakſteuergeſetz anzuſehen, um
zu erkennen, welche Fülle von Einzelheiten durch die Ver-
waltung geregelt werden muß, ehe die Durchführung
der Geſetze nach dem Sinne der Geſetzgeber geregelt iſt.
Selbſtverſtändlich werden die bisherigen Anweiſungen, ſoweit
ſie, wie dies beiſpielsweiſe mit der Ausführungsanordnung zum
Brauſteuergeſetz vom 18. Juni 1906 der Fall iſt, ſich dazu
eignen, die Grundlagen für die nächſten bilden, immerhin wird
die Arbeit noch manche Schwierigkeiten bieten. Trotzdem muß
ſie möglichſt ſchnell erledigt werden. An ihre Vorbereitung iſt
in den zuſtändigen Behörden ſelbſtverſtändlich herangetreten,
ſobald dies nur möglich war, und zwar noch vor der End-
entſcheidung des Reichstags. Wie ſchnell in dieſer Beziehung
gearbeitet werden kann, zeigt das Beiſpiel der letzten Brauſteuer
Ausführungsbeſtimmungen. Das r Brauſteuergeſetz datierte
vom 3. Juni 1906, ſeine Ausführungsbeſtimmungen vom 18. Juni
desſelben Jahres. Daß von allen Vollmachten, die dem Bundes
rate in den Reichsfinanzreformgeſetzen gegeben ſind, ſchon in
nächſter Zeit, alſo in den Ausführungsanweiſungen, Gebrauch
gemacht werden wird, iſt nicht anzunehmen. Beiſpielsweiſe
dürften Fragen wie die, ob die Einbeziehung Elſaß-Lothringens
in den Geltungsbereich des Geſetzes erfolgt, ob der Schaum-
weinzoll eine Ermäßigung erfahren ſoll, u. a. nicht wohl gleich
entſchieden werden. Jm übrigen aber wird ſelbſtverſtändlich bei
der Ausarbeitung und bei der Beſchlußfaſſung über die neuen
Ausführungsanweiſungen mit möglichſter Beſchleunigung vor-
gegangen werden, damit die Publikation dieſer Anweiſungen
ſchnell derjenigen der einzelnen Geſetze folgen kann.

Der Bürgerkrieg in Perſien.
Aus Teheran meldete bekanntlich die Petersburger

Telegraphenagentur, daß der Schah den Anregungen des
engliſchen und ruſſiſchen Geſandten entſprechen wolle und
in einen Waffenſtillſtand willige; die Truppen des Schahs
ſeien nach Saltanabad zurückgegangen. Von anderer
Seite iſt dieſe Meldung noch nicht beſtätigt. Wohl aber
zeigen alle Drahtberichte, daß ſowohl bei den Schahtruppen
wie den Nationaliſten eine große Bravour entwickelt wor-
den iſt. Ueber die Straßenkämpfe am Mittwoch und
Donnerstag läßt ſich der „B. L.-A.“ noch aus Teheran
melden:

Das heftige Schießen dauerte die ganze Nacht fort.
Die Kanonen ſchwiegen, man hörte nur Gewehrfeuer und
Knattern der zehnſchüſſigen Mauſerpiſtolen. Jetzt gegen
7 Uhr morgens beginnen die heftigen Kämpfe von neuem.
Die Poſt und der Telegraph, das Hauptarſenal, der
Artillerieplatz ſind noch in Händen der Regierung. Die
Kaſakenkaſerne wird heldenmütig verteidigt, dagegen ſollen
die Revolutionäre ſich des Stadtpalaſtes bemächtigt haben.
Bei der Plünderung am Mittwoch im europäiſchen Viertel
durch den Pöbel wurde das Haus eines Engländers, des
Direktors des Jndo Company Telegraph, vollſtändig aus-
geraubt.' Der Beſitzer war ſeit Beginn der Unruhen un
unterbrochen auf dem Amte, die Schweſter rettete ihr Leben
durch Flucht ins nahegelegene engliſche Hotel. Obgleich
ich den Plündernden zurief, die Wohnung gehöre einem
Europäer, wurde dennoch fortgeplündert. Perſönliches
Einſchreiten war wegen der damit verbundenen großen
Lebensgefahr unmöglich. Auf der Engliſchen Bank befindet
ſich ſtändig ein hoher Geſandtſchafts-Beamter. Allen An-
geſtellten des Jndo Telegraph ſowie den Berichterſtattern
geſtattet man das Paſſieren des Gartens, weil dieſes der
einzige Weg iſt, um auf das Amt zu gelangen. Die
Alageddoulehſtraße, wo ſich die Geſandtſchaften und die
Ruſſiſche Bank befinden, wird beſonders ſcharf bewacht.
Eine Seitenſtraße führt direkt zu der Kaſakenkaſerne und
den Wohnungen ruſſiſcher Offiziere. Alle Europäer
auf den Sommerſitzen ſcheinen in vollkommener Sicherheit; vereinzelte Nachrichten be
ſtätigen es. Hier wagt ſich außer den Berichterſtattern
niemand auf die Straßen, weil tatſächlich Lebensgefahr
vorhanden. Gegen Mittag trat etwas Ruhe ein. Die
Kanonen feuern vereinzelt. Viele Soldaten vom Regiment
Emirbehadur, benannt Silakhori, welche in die Stadt ein-
gedrungen waren, wurden getötet oder gefangen genommen.
Während der ganzen Dauer des Nachmittages hielt die
Ruhe noch an. Das Gewehrfeuer hat etwas nachgelaſſen.
Vermutlich will Sipadar die Ankunft der Bachtiaren ab-
warten, um alsdann die Entſcheidungsſchlacht zu ſchlagen.
Viele Armenier ſind verwundet, einige getötet. Von den
Revolutionären ſind einige getötet.

Wie die Nachrichten aus Perſien in den ruſſiſch en
leitenden Kreiſen aufgenommen werden, verrät folgende
Nachricht aus Petersburg: Das hieſige Auswärtige Amt hat
am Mittwoch die Nachricht über das Bombardement von
Teheran erhalten. Europäer ſind danach nicht Umge-
kommen. Der ſtellvertretende ruſſiſche Geſandte Sablin be

ſitzt größte Vollmachten: von ihm hängt der Einmarſch der
ruſſiſchen Truppen in Teheran ab, die einſtweilen noch bei
Kaswin ſtehen. Vorläufig iſt das Kontingent noch nicht
groß genug, um in Teheran einzurücken.

Wir erhalten noch folgendes Telegramm:
Teheran, 16. Juli, 10 Uhr vormittags. Der Schah hat

ſich ſoeben in die ruſſiſche Geſandtſchaft geflüchtet. Eine Ab-
vrdnung der engliſchen und der ruſſiſchen Geſandtſchaft iſt auf
dem Wege nach der Stadt, um den Führern der Nationaliſten
hiervon Mitteilung zu machen.

Deutſches Reich.
Die konſervative Partei und die Reichsfinanzreform 1909.

Unter dieſem Titel iſt vom Hauptverein der Deutſch
Konſervativen eine 63 Seiten ſtarke Abhandlung heraus-
gegeben worden, die eine eingehende Darſtellung der parlamen
tariſchen Verhandlungen, der Kommiſſionsſitzungen und der
ſonſtigen parlamentariſchen Momente enthält, welche mit der
Reichsfinanzreform in Beziehung ſtehen. Jn den einzelnen Ab-
ſchnitten werden behandelt: 1. Die Vorlagen der verbündeten Re
gierungen, 2. die Rückſicht auf die Mitarbeit des Freiſinns, 3. die
politiſchen Motive zur Verzögerung der Beratung, 4. die tatſäch-
liche Mitarbeit des Freiſinns, 5. die Beratungen in der Finanz-
kommiſſion, 6. das Verhalten der verbündeten Regierungen, 7. die
Arbeit der konſervativen Partei bei der Finanzreform, 8. die Er
ſatzſteuern, 9. die zweite und dritte Beratung der Reichsfinanz-
reform im Plenum, 10. die konſervative Partei und die Beſteue-
rung der Kinder und Ehegatten, 11. der Liberalismus und die
Erbanfallſteuer, 12. der Rücktritt des Reichskanzlers Fürſten
v. Bülow, 13. die gegen die konſervative Partei erhobenen Vor

würfe. 4Die einzelnen Ausführungen werden durch authentiſches
Material und die parlamentariſchen Verhandlungen belegt. Die

Abhandlung iſt zur Maſſenverbreitunginſämtlichen
konſervativen Vereinen Deutſchlands beſtimmt
und kann von dieſen Vereinen wie auch von jedem Parteifreund
in beliebiger Anzahl vom Hauptverein der Deutſch-Kon-
ſervativen Berlin, SW. 11, Bernburgerſtraße 24/265, unentgeltlich
bezogen werden.

Vorſtandsſitzung der konſervativen Partei. Der
weitere Vorſtand der konſervativen Partei wird am
30. Juli abends 7 Uhr im Herrenhauſe in Berlin eine
Sitzung abhalten.

Wird Bülow Memoiren ſchreiben Jn der „Königs-
berger Hart. Ztg.“ iſt folgendes zu leſen Vor etwa zwei
Jahren, in Venedig, im Laufe eines Tiſchgeſprächs zog FürſtBülow ſeine alte Taſchenuhr, die er ſeit ſeinem fünfzehnten
Jahre trägt, und zitierte die auf dem Deckel eingravierten Worteaus Salluſts Jugurthiniſchem Kriege „Animus humani generis

rector“ uſw., Der Geiſt iſt des Menſchengeſchlechts Regierer!
Ein Mitglied der Tafelrunde ſprach darauf die Vermulung
aus, wenn der Fürſt erſt in Rom in der Villa Malta wohne,
werde er von „ſalluſtiniſchen Neigungen“ angewandelt
werden und ſeine Memoiren ſchreiben. Darauf er-
widerte der vierte Reichskanzler: „Das werde ich
mir wohlüberlegen.“ Schon früher hatte er im Reichs
tage mit Beziehung auf die Hohenloheſchen Denkwürdigkeiten,
auf die ſich verſchiedene Abgeordnete berufen hatten, erklärt,
von ihm ſeien derartige Aufzeichnungen nicht vorhanden.
Das iſt richtig, aber was nicht iſt, kann noch werden. Zeit
und Muße, ſich die Abfaſſung von „Erinnerungen“ zu überlegen, hat Fürſt Bülow jetzt vollauf, und es wäre Khr ver

wunderlich, wenn er bei dem ihm eigenen Erzähler- und
Plaudertalent ſich nicht dazu entſchlöſſe. Allerdings hat er über
die Veröffentlichung ſolcher „Erinnerungen“ bei der erwähnten
Gelegenheit ſich ziemlich ſtreng geäußert. gz3 dem Geſandten
von Flotow, dem Referenten für die Perſonalangelegenheiten
im Staatsſekretariat des Auswärtigen, der ihn in den letzten
Pükegn u ſeinen Reiſen zu begleiten pflegte, ſagte er „Sie
ollten es ſich von jedem Diplomaten ſchriftlich geben laſſen,
daß er für den Fall, daß er ſeine Memoiren veröffentlicht,
eine halbe Million Reugeld zahlt.“ Die ſcherzhafte Bemerkung
bezog ſich auf die im Dienſte des Deutſchen Reiches ſtehenden
Diplomaten. Sich ſelbſt hat der vierte Reichskanzler dabei aus
dem Spiele gelaſſen.

Der bisherige Kultusminiſter Dr. Holle, der ſich in
Godesberg am Rhein niederlaſſen wird, iſt in Dortmund
eingetroffen, wo er bei ſeinen hochbetagten Eltern längeren
Aufenthalt nehmen wird.

Alard Kunibert Böning Jn Frankfurt a. O. ver
ſtarb der konſervative Reichstagsabgeordnete für den Wahl
kreis Landsberg-Soldin Rentier Alard Kunibert Böning
im 70. Lebensjahr.

Der Verſtorbene war am 1. Februar 1840 in Kölzig, Kreis
Arnswalde, geboren, beſuchte das Gymnaſium in Stargard i. P.
und erlernte die Landwirtſchaft. An den Feldzügen 1866 und
1870771 nahm er als Offizier beim 2. ReſerveDragonerRegi-
ment teil. Dann hatte er verſchiedene Aemter in der Kreisver-
waltung inne. Seit 1901 war er Landtagsabgeordneter, ſeit
1903 gehörte er auch dem Reichstag an. Der Verſtorbene war
Jnhaber der Kriegsdenkmünzen von 1866 und 1870,71.

Keine Abſplitterung der techniſchen Hochſchulen. Die
Behauptung, daß der neue Kultusminiſter die techniſchen
Hochſchulen von ſeinem Reſſort abgeben wolle, wird bereits
dementiert. An maßgebender Stelle würde man es
nicht für zweckmäßig halten, das höhere Unterrichtsweſen
in dieſer Weiſe zu zer reißen.

Ausland.
Spanien und Marokko. Jn diplomatiſchen Kreiſen

San Sebaſtians verlautet, Spanien werde heute dem
marokkaniſchen Geſandten eine Note überreichen, in der die
Forderungen des Sultans auf Räumung von Mar Chica
und Cabo Agua angeſichts der im Rif herrſchenden
Anarchie und der Machtloſigkeit des Sultans abgelehnt
werden. Die Nachricht, daß verſchiedene Kabylenſtämme,
vornehmlich die Beni Stear und Mazugzo, ſich unterworfen
haben, hat ſich nicht beſtätigt. Jm Gegenteil, die ange-
ſehenſten Häuptlinge rufen zum Kriege auf. Große Feuer
auf den Bergſpitzen ſind die Signale für die Stämme des
Binnenlandes, und Spanien wird die Abſendung großer
Verſtärkungen beſchleunigen, um Ueberraſchungen zu ver-
hüten.

OeſterreichUngarn. Miniſter Graf Albert Apponhi wurde
vor der Abreiſe des Kaiſers in Audienz empfangen. Der Empfang
hing ausſchließlich mit Angelegenheiten ſeines Reſſorts, insbe
ſondere mit der Frage der Beſetzung einzelner erledigter Bistümer

m.
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zuſammen. Die Verhandlungen zur Löſung der ungariſchen Kriſewerden erſt nach der Rückkehr des Kaiſers von den Fanbern nach

dem 10. September aufgenommen werden.

Frankreich. Der Rechtsanwalt Bouzon, der Verteidiger
der wegen ungeſetzlicher Gründung eines Shyndikats angeklagten
Poſtbeamten, teilte dem Miniſterpräſidenten Clémenceau
und mehreren Miniſtern mit, daß er ſie zu dem am nächſten Mon-
tag vor dem Zuchtpolizeigericht ſtattfindenden Prozeſſe als Zeugen
vorladen werde. Die Zahl der Zeugen, unter denen ſich mehrere
r lmarier und Profeſſoren der Rechtsfakultät befinden, be
trägt 68.

Jn einer Beſprechung der Interpellation des Abgeordneten
Jaurèes über die Affäre Harting, ſagt „La Petite
République“ unter Hinweis auf die in der geſtrigen Kammer-
ſitzung abgegebene Erklärreg des Miniſterpräſidenten Clémenceau:
Hoffentlich wird dem Treiben der ruſſiſchen Geheimpoliziſten, falls
ſie ihr Unweſen fortſetzen wollten, ein raſches Ende gemacht. Unter
den hier lebenden Flüchtlingen hat der heutige Kammerbeſchluß
große Befriedigung hervorgerufen. Die Freunde Burzews er
klärterm einem Mitarbeiter des „Journal“: Unſer Sieg iſt ein
vollſtändiger. Wir werden nunmehr frei arbeiten und atmen
können. Frankreich wird uns von neuem ein gaſtliches und hoch
herziges Land werden.

Die Luftſchiffahrt.
Ein Zeppelinbund.

Jm Ein verſtändnis mit dem Grafen Zeppelin
hat ſich in Stuttgart eine freie Vereinigung zu
ſammengeſchloſſen, die als Zeppelinbund an die Oeffentlichkeit
tritt. Dem Ehrenvorſtand ſind u. a. bisher folgende Perſönlich-
keiten beigetreten: Geheimrat Profeſſor Dr. Aßmann, Direktor
des Königlichen ageronautiſchen Obſervatoriums; Dr. Eckener aus
Hamburg (der bekannte Begleiter des Grafen Zeppelin auf ſeinen
Fahrten); Dr. Johannes Emmer, Generalſekretär des Deutſchen
und Oeſterreichiſchen Alpenvereins; Geheimrat Profeſſor Dr.
Ritter von Heigel, Präſident der Königlich Bayeriſchen Akademie
der Wiſſenſchaften in München; Geheimrat Profeſſor Dr. Her-
geſell, Präſident der Jnternationalen ageronautiſchen Kommiſſion,
Straßburg i. E. Exzellenz Wirklicher Geheimrat von Holleben,
Mitglied des Herrenhauſes, Vizepräſident der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft, Berlin.

Der Zeppelinbund bezweckt: Errichtung eines
Zeppelin-Muſeums, Förderung des Luftſchiffweſens und Er-
forſchung des Luftmeeres, insbeſondere zunächſt Förderung des
großen deutſch- nationalen Zeppelin-Hergeſellſchen Nordpolunter-
nehmens unter dem Protektorat des Kaiſers; Herausgabe eines
Zeppelinjahrbuches und als beſondere Hauptaufgabe: Tat-
kräftiges Eingreifen zur Förderung der Volksbildung, namentlich
zur volkstümlichen Erſchließung der Naturwiſſenſchaft, Nutzbar-
machung der Naturkräfte, zur eingehenden Kenntnis der engern
Heimat, wie des ganzen Vaterlandes und ſeiner Stammeseigen-
art, zur geiſtigen Hebung des Wanderns und Reiſens, der Heimat-
und Volkskunde. Die Erreichung dieſer Ziele wird angeſtrebt
durch Herausgabe von Buchveröffentlichungen und
einer illuſtrierten Monatsſchrift als Bundesorgan,
deren Leitung dem zugleich als Generalſekretär des Bundes wir-
kenden Ausſchußmitglied des Württembergiſchen Bundes für
Heimatſchutz, Erwin Frauenſtein in Stuttgart, übertragen
iſt. Zur Mitarbeit haben ſich bereits über hundert Gelehrte und
Schriftſteller bereit erklärt.

Die Geſchäftsſtelle befindet ſich
Sonnenbergſtraße 9.

(Spenden, die der Förderung der Ziele des neuen Zeppelin-
bundes dienen ſollen, werden auch von der Geſchäftsſtelle
der „Halleſchen Zeitung“ in Halle, Leipzigerſtraße 87,
gern entgegengenommen.

4 Vom Parſeval III. Wie uns aus Bitterfeld ge
meldet wird, war heute früh alles zur Abfahrt des Parſeval III
nach Frankfurt bereit. Der Aufſtieg ſoll heute abend
gegen 9 Uhr erfolgen, falls das Wetter günſtig iſt.
Für den Fall, daß der Parſeval III tatſächlich die Fahrt unter
nimmt, würde er vielleicht gegen 210 Uhr über Halle zu
ſehen ſein.

Der franzöſiſche Lenkballon „Ville de Nancy“ ſoll heute
morgen, wie aus Paris gemeldet wird, falls das Wetter günſtig iſt,
von ſeiner Halle in Sartrouville bei Paris nach Nancy
fliegen. Als etwaige Halteſtationen ſind Beauval bei Meaux und
Chalons ſur Marne in Ausſicht genommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Osmünde bei Gröbers, 15. Juli. (Miſſionsfe ſt.)

Auf dem Miſſionsfeſt am nächſten Sonntag, auf das wir auch hier
hinweiſen und bei dem Konſiſtorialrat, Superintendent Joſephſon
aus Halle die Feſtpredigt hält, werden außer dem Ortspfarrer
Klemann und dem Ephorus Konſiſtorialrat Gutſchmidt
auch Miſſionar Procesky aus Natal in Südafrika und der
Agent für Heidenmiſſion im Synodalkreiſe, Paſtor Größler
aus Schwerz Anſprachen halten.

4 Dieskau, 15. Juli. (Bahnhofsvergrößerung.)
Eine bedeutende Umwälzung ſoll die Station Dieskau erfahren.
Der Bahnhof iſt dazu erkoren, den für die Hauptſtation Halle
immer mehr und mehr überhandnehmenden Güterverkehr
zu übernehmen und ſo als Rangierbahnhof zu dienen.
Mächtige Grund und Futtermauern ſind als Abſchluß an dem
Grundſtück der Riebeckſchen Montanwerke entlang erſtanden,
während auf der anderen Seite der Bahngleiſe, nach der Ort-
ſchaft Zwintſchöna zu, ein mächtiger Erddamm aufgeſchüttet wird,
der die Gleisanlagen aufnehmen ſoll. Das ganze Terrain wirdſo gehoben, daß am Bahnhof Dieslau eine Unterführung entſteht,

während bis jetzt die Paſſage über die Gleiſe erfolgen muß. Ein
proviſoriſches Empfangsgebäude wird vor dem Gaſthaus zur Er-
richtung gelangen, gegenüber auf derſelben Seite wachſen ſchon
die Mauern zu einem großen Stellwerk aus dem Erdboden. Der
Station Dieskau ſteht durch Eröffnung des Güterverkehrs eine
große Zukunft bevor.

i. Mücheln, 15. Juli. (50jähriges Jubiläum des
Frauenvereins.) Der Frauenverein für Mücheln und
Umgegend, der am 11. Juli 1859 von einer Anzahl Frauen des
Geiſeltals gegründet worden iſt, feierte am letzten Dienstag ſein
50jähriges Beſtehen im kleinen Kreiſe durch eine feſtliche Veranſtaltung im Schloſſe St. Ulrich. Der Verein iſt aus der Not der

Zeit geboren. Während des italieniſchen Feldzugs 1859 machte
Preußen drei Armeekorps mobil, die aber wegen des ſchnell ein
tretenden Friedensſchluſſes nicht in Tätigkeit traten. Der neue
Frauenverein hatte urſprünglich die Abſicht, durch Wäſche und
Kleidungsſtücke die Frauen und Kinder einberufener armer
Landwehrleute zu unterſtützen, und beſchloß dann, als er der ur
ſprünglichen Fürſorge enthoben wurde, ſeine Wirkſamkeit be-
h Familien in den Wohnorten der Vereinsmitglieder zu
zuwenden und namentlich armen Kindern und, wenn möglich, auch
notleidenden Erwachſenen eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Zu
gemeinſamer Arbeit kommen die Mitglieder, die ſich auf eine
kleine Zahl beſchränken, abwechſelnd in ihren Wohnungen zu
ſammen, und die Früchte ihrer Tätigkeit, beſtehend in Wäſche und
Kleidungsſtücken, werden bei der alljährkichen Weihnachtsfeier in
der Müchelnſchen Schule nach Geſang und Anſprache des Ober
pfarrers an die eingeladenen Erwachſenen und Kinder verteilt,
Jm Laufe der 50 Jahre ſind weit über 3000 junge und alte Be
wohner des Geiſeltales bedacht worden. Aus dem Verein iſt
dann die ſogenannte Suppenküche entſtanden, die, von Beſ
trägen weiteſter mildtätiger Kreiſe in Mücheln und Umgegend
geſpeiſt, mindeſtens 14 Tage lang erkrankten oder in der Ge
neſung begriffenen Perſonen kräftigende Suppen koſtenlos zu

in Stuttgart,

e läßt. Die Wahl einer Vorſitzenden, deren Stelle durch den
ortgang der bisherigen, der um die Entwickelung des Vereins

hochverdienten Frau Paſtor Kuliſch jetzt in Roſtock, neu zu be
ſetzen iſt, ſoll demnächſt vorgenommen werden. Zu wünſchen wäre
es, daß der Frauenverein für Mücheln ſich der größten evange
liſchen Organiſation auf weiblichem Gebiete, der evangeliſchen
Frauenhilfe der Provinz, anſchlöſſe, was ohne irgend eine beſon
dere Verbindlichkeit jederzeit möglich iſt.

Wettin, 15. Juli. (Guſtav-AdolfFeſt.) Schon
jetzt ſeien alle Freunde der GuſtabAdolfSache darauf hinge
wieſen, daß Sonntag, den 15. Auguſt hier ein GuſtavAdolfFeſt
gefeiert werden wird. Die Predigt vormittags 10 Uhr in der
St. Nikolaikirche hat der Vorſitzende des Hauptvereins, Hernv
Konſiſtorialrat, Superintendent Scharfe aus H. Giebichenſtein
übernommen. Von 3 bis 6 Uhr nachmittags findet dann eine
Nachfeier auf dem Schweizerling ſtatt, bei der verſchiedene An
ſprachen gehalten werden.

Vom hohen Petersberg, 15. Juli. Einen ſeltenen
Genuß) hatten unerwartet die Kirchenbeſucher am letzten
Sonntag. Der St. JohannisKirchenchor aus Leipzig hatte einen
Ausflug nach hier unternommen. Auf Bitten des Ortspfarrers
Block war er gern bereit, bei dem gelegentlich der Calvinfeier
veranſtalteten Feſtgottesdienſt mitzuwirken. Nach der Liturgie
klang gewaltig der 100. Pſalm durch unſer ſchönes Gotteshaus
und nach der Predigt der Lobgeſang. Der Chor wurde dirigiert
von Herrn Königl. Muſikdirektor Röth i g aus ieig während
die Orgel vom Organiſten der Leipziger Thomas-Kirche geſpielt
wurde.

Klepzig, 15. Juli. (Miſſionsfeſt.) Nächſten Sonn
tag, den 18. Juli, ſoll hier das Miſſionsfeſt der Ephorie
Gollme gefeiert werden. Um 3 Uhr wird Herr Paſtor Graul
aus Werbellin die Feſtpredigt halten. Jn der Nachfeier um
185 Uhr im Ohmeſchen Gaſthauſe werden Herr Superintendent
Opitz aus Gollme, Herr Miſſionar Hoffmann (Südafrika) und
Herr Paſtor Jacobi aus Wiedemar Anſprachen halten. Alle
Miſſionsfreunde ſind beſtens eingeladen.

Gollma, 16. Juli. Herſtellung eines Aufent-
haltes zweier Perſonenzüge auf Haltepunkt
Gollma.) Von beteiligter Seite erhielt die Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen in Halle a. S. eine Eingabe
wegen der Herſtellung eines Aufenthaltes der gegen 10 Uhr
morgens und 516 Uhr nachmittags durchfahrenden Perſonenzüge
auf dem Haltepunkt Gollma der Bahnlinie Halle--Sorau zu-
geſandt. Die Kammer wurde dringend gebeten, dieſe Eingabe
unter Befürwortung an die Königliche Eiſenbahndirektion Halle
a. Saale weiterzureichen. Dem Anſuchen iſt von ſeiten der
Kammer entſprochen worden. Leider hat ſie aber nicht den ge
wünſchten Erfolg zu erzielen vermocht. Wie nämlich die Eiſen-
bahnverwaltung mitgeteilt hat, iſt ihr die Durchführung

der fraglichen Maßnahme wegen des Entgegenſtehens
von Hinderniſſen betriebstechniſcher Natur vorab
vollkommen unmöglich.

Zahna, 15. Juli. (Feuer.) Vergangene Nacht brannte
hier das Wohnhaus des Kaufmanns Wilhelm Klemm voll-
ſtändig nieder. Die Entſtehungsurſache iſt bisher unbekannt.

44 Wittenberg, 15. Juli. (Zur Entenjagd.) Aus den
Jägerkreiſen der hieſigen Umgegend verlauten vielfach Klagen
über den ſchlechten Ausfall der diesjährigen Enten-
ja g d. Die wenig angetroffenen Jung-Enten ſind teilweiſe noch
nicht ausgewachſen.

W. Magdeburg, 15. Juli. (Die kaiſerliche Antwort
für die Reichsfechtſchule. Auf das von der 29. Haupt-
verſammlung der Deutſchen Reichsfechtſchule in Erfurt an Seine
Majeſtät den Kaiſer abgeſandte Huldigungstelegramm
iſt folgende Antwort eingegangen: Potsdam, den 13. Juli 1909.
Herrn Geheimen Juſtizrat Dr. Schwabe, Erfurt. Seine Majeſtät
der Kaiſer und König laſſen der dortigen Hauptverſammlung der
deutſchen Reichsfechtſchule für den Ausdruck treuer Ergebenheit
beſtens danken. Auf allerhöchſten Befehl der Geheime Kabinetts-
rat von Valentini.

Oſterburg, 16. Juli. (Mangelhafte Poſtbe-
ſtellung in Kerkau.) Jm Auftrage der Landgemeinde
Kerkau bei Kallehne wurde bei der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen in Halle a. S. Beſchwerde darüber geführt, daß
in ihr die Briefswoſtbeſtellung viel zu wünſchen
übrig ließe. Es würden dort die Poſtſachen nur einmal am Tage
ausgetragen, während für die nur 3 km entfernten Orte Kallehne
umd Velgau ſeit dem vergangenen Sommer ſogar eine dreimalige
Beſtellung eingeführt worden wäre. Dieſe Zurückſetzung von Ker-
kau hätte aber unter den Beteiligten um ſo mehr Unzufrieden-
heit erregt, als ein Geſuch, für Kerkau wenigſtens eine zwei-
malige Beſtellung anzuordnen, von der Poſtdirektion in Salzwedel
abſchlägig beſchieden worden wäre. Die Kammer hat dieſe An-
gelegenheit der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion Magdeburg zur
Prüfung unterbreitet, ſowie die Einrichtung eines zweiten Beſtell
ganges für Kerkau beantragt. Das Vorgehen führte zu einem
günſtigen Ergebnis, denn ſeitens der Poſtverwaltung
wurde nach eingehender Unterſuchung angeordnet, daß vom
2. Auguſt ab die Ortſchaft werktäglich zweimal und zwar
gegen 8 Uhr vormittags und 5 Uhr nachmittags durch einen
Landbriefträger begangen werden ſoll.

44 Seehauſen, 16. Juli. (Zum Doppelmord bei
Groß-Beuſter.) Dienstag meldete ſich beim Gemeindevor-
ſteher in dem benachbarten Hinzdorf ein Augenzeuge des
Doppelmordes bei Groß-Beuſter, nämlich der Schiffer
Starke aus Altenplathow bei Genthin, der in dem Augenblick, als
das Verbrechen verübt wurde, auf dem Dampfer „Pretoria“
vorüberfuhr. Leider konnte er nicht landen, da ſich an der Stelle
eine Sandbarre befindet. Auch hätte das Loswerfen des Schlepp-
zugs zu viel Zeit erfordert. Starke berichtet, er habe deutlich ge-
ſehen, daß Platz die beiden Männer angegriffen habe;
von Notwehr könne alſo keine Rede ſein. Hinter dem
Mörder habe deſſen Sohn geſtanden. Nach den erſten drei Schüſſen
ſeien die beiden Opfer zuſammengebrochen.

Königerode (Südharz), 15. Juli. (Automobilunfall.)
Am Mittwoch hatten zwei Herren mit einem Führer aus Sanger-
hauſen eine größere Geſchäftsreiſe im Automobil über Querfurt,
Braunlage uſw. durch den Harz unternommen. Am Abend gegen
6 Uhr paſſierten ſie die Chauſſee Harzgerode--Königerode. Nahe
der anhaltiſchen Landesgrenze am Fürſtenwege verſagte plötzlich
beim Fahren in einer Kurve die Steuerung und das Automobil
ſauſte mit ſolcher Gewalt durch den Graben in die dahinter-
liegende Fichtenpflanzung, daß zwei ſtarke am Wege ſtehende
Bäume glatt an den Wurzeln abgebrochen und zerſplittert, der
Wagen umgeworfen und die drei Jnſaſſen herausgeſchleudert
wurden. Mit Ausnahme einer Quetſchung am Unterſchenkel, die
der eine Herr erlitt, kamen die Jnſaſſen mit dem Schrecken davon.
Das Automobil, das erſt 14 Tage läuft, iſt ſtark beſchädigt.

Nordhauſen, 15. Juli. (Todesfall. Beſtrafung
einer Hehlerin. Belohnung. Sommerfeſt
auf dem Kyffhäuſer. Unfall.) Der Geheime Juſtiz-
rat Lindenberg, der ſeit 5. April 1894 Landgerichtsdirektor des
hieſigen Landgerichts geweſen und am 1. d. Mts. in den Ruhe-
ſtand getreten iſt, ſtarb geſtern nach längerem Leiden im
67. Lebensjahre. Die hieſige r r verurteilte in ihrer
geſtrigen Sitzung die Witwe Henriette Krone aus dem Nachbar-
dorfe Salza, weil ſie ohne Konzeſſion einen ſchwunghaften Klein
handel mit Branntwein betrieben hatte, den der Brennerei-
arbeiter Albert Hilpert in der hieſigen Brennerei von Rodigaſt
u, Hemmann geſtohlen und ihr zugetragen hatte, wegen gewerbs-
und gewohnheitsmäßiger Hehlerei zu einem Jahre Zuchthaus und
zwei Jahren Ehrverluſt und wegen Vergehens gegen die Gewerbe
ordnung zu 60 Mk. Geldſtrafe. Die Staatsanwaltſchaft hat
jetzt auf die Ermittelung des Täters, der in der Nacht zum
27. April d. Js. an dem Forſtgelderheber Berger im Südharz-
dorfe Hohegeiß einen Raubmordverſuch begangen hat,
eine Belohnung von 600 Mk. ausgeſetzt. Der Täter muß zu Rad

nach Hohegeiß gekommen und von dort wieder abgefahren ſein, dader perbeigeholte Polizeihund die Spur desſelben nur bis zu der

Stelle, wo er ſein Fahrrad hingeſtellt hatte, hat verfolgen können.
r Der landwirtſchaftliche Verein der beiden ſüd
harziſchen Grafſchaften StolbergStolberg und StolbergRoßla
hat geſtern ſein diesjähriges re a unter zahlreicher Be
teiligung ſeiner Mitglieder auf dem Kyffhäuſer gefeiert. Jm
Nachbarflecken JI feld iſt geſtern das achtjährige Töchterchen
des dortigen Schneidermeiſters Nebelung in der Küche dem
Spirituskocher zu nahe gekommen. Die Kleider des Kindes
fingen Feuer und das Kind erlitt ſchwere Brandwunden im Ge-
ſicht, an der Bruſt und an den Händen,

W. Langenſalza, 15. Juli. Von der Eiſenbahnüber-
fahren.) Heute vormittag wurde dicht bei Langenſalza am
Klausberge auf der Strecke Gotha--Leinefelde die vollſtändig zer-
ſtückelte Leiche einer ungefähr 20jährigen Frauensperſon ge-
funden. Kopf, Arme und Beine waren vom Rumpf getrennt. Die
Perſonalien konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

W. Erfurt, 15. Juli. (Ueberfall. Einbruchsdieb-
ſt a h l.) Jn der Nacht zum Dienstag befand ſich der Seminariſt
Erich Weber auf der Rückfahrt von Dachwig, wo er ſich zum Be-
ſuch aufgehalten hatte. Unterwegs wurde Weber von zwei un
bekannten Männern vom Fahrrade geworfen, geſchlagen und in
den Chauſſeegraben geſtoßen. Die Unbekannten verſchwanden
dann mit dem Fahrrade in der Richtung nach Walſchleben. Jn
dem Dorfe Töttleben wurde bei dem Landwirt Hartung ein
Einbruchsdiebſtahl verübt. Dem unbekannten Diebe fielen
für 500 Mark Schmuckſachen und 20 Würſte in die Hände.

Großleinungen (Mansf. Gebirgskr.), 16. Juli. (Or
densverleihung.) Aus Anlaß ſeines 2öjährigen Jubi-
läums wurde am letzten Sonntage dem Berginvaliden Karl
Hühnerbein durch den Ortsgeiſtlichen, Herrn Pfarrer
Eckler, das Allgemeine Ehrenzeichen feierlichſt überreicht.

d. Stadtlengsfeld, 15. Juli. (Baſaltwerk.) Hier geht
man mit dem Plan um, ein großes Baſaltwerk unterhalb des
Baiers, am ſogenannten Steinmeer zu errichten. Mit den Be
ſitzern des in Frage kommenden Areals, den Freiherren von
Boineburg in Weilar, ſind in letzter Zeit mehrfach diesbezügliche
Verhandlungen geführt worden.

W. Schleiz, 15. Juli. (Zur Beſchaffung elektriſcher
Energie.) Der Gemeinderat hat das Anerbieten des Elektri-
zitätswerkes zu Plauen, die Stadt Schleiz an das Stromnetz des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes zu Plauen anzuſchließen, ein-
ſtimmig abgelehnt.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Hauptlehrer Julius Weinreich zu

Mühlhauſen i. Th. der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens
von Hohenzollern.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
15. Juli. „Sachſenwald“ 13. Juli in Port Columbia an. „Preſi-
dent Lincoln“ 14. Juli von NewYork ab. „Niederwald“ 14. Juli
St. Michael paſſ. „Graecia“ 14. Juli von St. Thomas ab.
„Frankenwald“ 14. Juli von Tampico ab. „Nabarra“ 14. Juli
in Buenos Aires an. „La Plata“ 14. Juli von Para ab. „Meteor“
14. Juli von Bergen ab. „Sieglinde“ 15. Juli in Hamburg an.
„Hohenſtaufen“ 15. Juli in Antwerpen an. „Jſtria“ 15. Juli
von Tſingtau ab. „Slavonia“ 15. Juli in Yokohama an. „Silvia“
15. Juli in Colombo an. „Hamburg“ 15. Juli in Genug an.
„Spreewald“ 15. Juli Lizard paſſ. „Cleveland“ 15. Juli von
Cuxhaven ab. „Blücher“ 15. Juli in Tromſoe an. „König Wil-
helm II.“ in Helſingfors an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
15. Juli. „Köln“ Mittwoch St. Catherines paſſ. „Kaiſer Wil-
helm II.“ Mittwoch von Cherbourg ab. „Schleswig“ Mittwoch
von Alexandrien ab. „Bonn“ heute von Liſſabon ab. „Frank-
furt“ Mittwoch Capes Henry paſſ. „Scharnhorſt“ heute von Port
Said ab. „Lützow“ heute in Genug an. „Prinz Sigismund“
Mittwoch in Hongkong an. „Prinz Ludwig“ Mittwoch in Hong-
kong an. „Horck“ Mittwoch in Hongkong an. „Bülow“ heute von
Genug ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 15. Juli. „Lucie Woermann“
Mittwoch in Lome an. „Erna Woermann“ Dienstag in Lome an.
„Marie Woermann“ Mittwoch Cuxhaven paſſ. „Thekla Bohlen“
Mittwoch in Lome an. „Annag Woermann“ Mittwoch Cuxhaven
paſſiert.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Juli 1909.

Aufgebote: Der Schmied Emil Ströfer, Dieskau und Martha Laue,
Turmſtr. 154. Der Bahnarbeiter Wilhelm Neuſchel, Niemeyerſtr. 3
und Hulda Weiſe, Merſeburgerſtr. 9.

Eheſchließungen: Der Privatmann Ernſt Thrhardt und Minna
Spohr, Torſtr. 15 und 21.,

Geboren: Dem Kaufmann Karl Große, Herbartſtr. 7, T. Gertrud.
Dem Hotelier Hermann Berges, Magdeburgerſtr. 6656, T. Dem Poſt
boten Alfred Kluge, Pfännerhöhe 58, S. Alfred. Dem Lokomotivführer
Friedrich Genthe, Merſeburgerſtr. 15, T. Luiſe.

Geſtorben: Des Schmieds Johann Hoffmann S. Walter, 7 M.,
Saalberg 2. Der Arbeiter Artur Brandt, 19 J., Böllbergerweg 21.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Hermann Schöley und Marie
Stielecke, Salzmünde.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 15. Juli 1906.
Aufgeboten Der Prokuriſt Wilhelm Steinbrecht, Sennewitz und

Lucia Frönicke, Saalwerderſtr. 1.
Geboren: Dem Prokuriſten Friedrich Wolff, Bismarckſtr. 21, T.

Hildegard. Dem Gaſtwirt Otto Herrmann, Talſtr. 37, S. Otto. Dem
oboiſten Hugo Klophaus, Reilſtr. 123, T. Gerda. Dem Zeichenlehrer
tto Schmidt, Uhlandſtr. 9, T. Dortohea.

Geſtorben Die Diakoniſſe Selma Rauch, 29 J., Diakoniſſenhaus.
Die Ehefrau des Kaufmanns Edmund Bauchwitz, Jda geb. Sachs, 41 J.,
Bernburgerſtr. 29.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u, Lokales: i. V.: Arthur Bierbach;
Schlußredaktion A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei

Verpflichtungen.

Der Reise- Vertreter der Welt- Firma

BRASIER- AVTOMOBILE
Wird in den nächsten Tagen unsère Stadt besuchen.

Die zahlreichen Reflektanten werden höfl. gebeten diese
S Gelegenheit zu benützen um mit dieser

berühmten Marke Dekanntschaft zu
machen.

Für die Probefahrton wende man
sich an

hallesehe

Aukomohil-Gentrale,

Grünstrasss 37,

8

Spezialhaus für feinere Glashütter Uhren
H. Lange Söhne, Glashütte u. Union Glashütte, ſowie moderneFimmerußren von Paul NMasehberg, Uhrmacher, Gr. Ulrichſtraße 48.



Inventur-Räumungs- Verkauf. Auffallend billige hust. Liebermann, Wäsche, Krawatten,
Preise. Bernburgerstrasse 30. Handschuhe.

North Britisn and NMercantſie
VERSICHERONGS-AKTIEN-6ESELLSCHAFT

gegründet 1809.
Direktion für das Deutsche Reich im eigenen 5edaktagobhnao.

Berlin, Oranienburgerstrasso 60-63.
z

Der Rechnungsabschluss der Gesellschaft pro 1908 ergibt bezüg-
lich der Feuerversicherungsbranche folgende Zahlen

I. Gesamtes Aktien-Kapital, aueh für die
anderen Branchen haftend IlIL. 65,500, 000.

2. Kapital-Reser vo 31,000 o00.3. Prämien-Reserre 16,854,450.4. Prämien- Einnahme im Gesamigerebüft 56,.947,441.
wovon auf das Deutsehe Reich entfallon 5,479,075.Zur Vermittlung von Versicherungen gegen Feuersgeſahr

halten sich die unterzeichnete Generalagentur sowie die sämtlichen,
derselben unterstellten Spezial- Agenten der Gesellschaft empfoblen,

Magdeburg, den 14. Juli 1909.
Die General-Agentur

aer NORTH BRITISI AND MPERCANTIILP
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft.

Bureau: Rudolph Pusech, Alter Markt 28.

kheinlseh-WMestföllsene Boden Gredlt-Ban,

Wir machen hierdurch bekannt, dass für unsere
sämtlichen Pfandbrieſserien die bei der

Ausgabe neuer Couponshbogen
zu entrichtende

Talons teuer
von der BankK selbst getragen wird.

Der Vorstand.
[10805

Friedrich Wilhelm
Preussische Lebens- u. Garantie-
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft

Berlin W. s4 Behrenstr. 58-61.

Gegründet 1866.
Neue Anträge

wurden eingereicht in

1904: M. 78000000
1905: M. 93000000

1906: M. 99000000
1907: M. 118000000

1903: M. 126000000
deder 25. Deutsche

hat eine Police der Friedrich Wilhelm
Vor Abschluss einer hebensversicherung versäume may nicht,
unsere Prospekte einzufordern. Vor Uebernahme einer stillen
oder offiziellen Vertretung verlange man unsere Bedingungen.

SubdirekKtion: Malle, MeckKelstr. I.
S

e
und Ernte-Planen

liefert zu äußerſt billigen Preiſen

F. Wehrm n ESäcke, Planen- u. Decken-Fabrik,e v e e Leipzigerſtraße 81.
Fernruf 2647.

Danus2 Virus
enidecht von ODanysz im institut Pasteur Paris

zur radikalen Vernichtung von

S hS d Were n D

Rattenu. Mäusen
Von Behörden und Privaten glänzend begutachtet,

Unschädlich für Haustiere und Menschen
Prospekte und Zeugnisse kostenlos.

Deutscho Danysz Virus Vertriebs Cesellschaft

Berlin W. 57, Bälowstrasse 15.

Jene Gelee Pignino,
Coup 1 Dogeart nußb., nur kurze Zeit ge Grat. iſt

r wegen per erſetzun1 Feldwagen, 430 n Zum Verkauf terſämtlich in 4rhy Zuſtande. [3205 ken H. büders len

Thiele, Fröfznitz b. Wallwitz.

Gut erhaltener [0784 Kutſchwag en,
i Landauer,

Sonmerwagen,

5-—6ſitzig, preisw. zu verkau r aar Kutſchgeſch

h

Seefiſche

140000 f.
(ca. 1--3 Pfund ſchwer)

wurden von unſerem Dampfer „Saale“ ſoeben in tadel-
loſer, lebendfriſcher Beſchaffenheit eingebracht.

Wir verkaufen dieſe zum Braten u. Backen vorzüglich
geeigneten Seefiſche zum enorm billigen Preiſe von

nur 18 Pfennig p. Pfd.
Alle übrigen Sorten Seeſische

W Alle Seellseche treffen ſtändig unter Eis in
beſonderen eigenen Kühlwaggons ein.

Als beſonders preiswert empfehlen wir:
W prachtvolle Riesenpro Stück S Pfennig.
Große Auswahl in täglich friſch eintreff. Räucherwaren
ſowie in Marinaden u. Fischkonserven (Delikateſſen).

Deutſche
danpffiſcherei Geſellſchaft

größte Hochſeefiſcherei Deutſchlands

Filiale: Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 58. Telephon 1275.
Beste Bezugsguelle für Händler und Bestaurafeure.

Wnnmn
Abermals ein Riesenſang von

Saale Dampfsohigaurt,
é6Salondampfer „Siegfried“.

Jeden Sonnabend und Mittwoch

nachmittags 3 Uhr
Fahrt nach Neu -Ragoczy--Salzmünde Wettin.Aiſahrt unterhalb der Peißnitzbrücke. 10799

Telephon 1625. Karl Demmer.
Krieger -Zegräbnis- Verein alle S.

Am Sonutag, den 18. Juli findet in R Brunnerts
Bellevne W unſer diesjähriges [3200

Sommerfest
ſtatt. Aufang 3 Uhr. Dasſelbe beſteht aus Konzert,
Preisſchießen für Kameraden und Gäſte, Preiskegeln für
Damen, Blumenverloſung und Kinderbeluſtigung. Um 9 Uhr
findet ein Umzug der Kinder mit Stocklaternen ſtatt, welche zum
Preiſe von 15 Pfg. zu haben ſind. Abends findet im Saal ein
Tänzchen ſtatt. Kameraden mit ihren Angehörigen werden gebeten,
recht zahlreich zu erſcheinen. Freunde des Kriegervereinsweſens

ſind herzlich willkommen Der Vorſtand.
Den Mitgl. z. Nachr.,daßd. Gartenfeſtr MVdeſtervörein e
nachm. 4 Uhr ſtattfindet. Der Vorstand

G. Scohräplers Dampfseohiffahrt.
e Jeden Mittwoch u. Sonnabend72S HeuRagorzy und Wettin,W c wozu jeder Erwachſene das Recht hat, ein

Kind frei mitzubringen.Abfahrt 2 uhr oberhalb der Peiftnitzbrücke.

Telephon 3003. C. Schräpler, Unterplan.

[3207

92
29

zu billigſten Tagespreiſen.

ettheringe, Wo

Nordsee
99

Jede Mutter
bewahre ihr

Kind Vor
Skropheln,
Engl. KrankK-

Herm. Könhler, Fernsprecher 1985. Ia. Tennishemden,
Gr. Steinstrasse 15.

Herstellung von Werken, Prospekten, Gesohäfts-Druoksachen.
Spezialität: Moderne Familien Anzeigen.

Eigene Buchdruckerei mit elektr. Kraftantrieb.

Sporthemden, Gürtel
ſehr billig. [0777

Gust. Liebermann, Hernburgerſtr. 30.

heit.Nusschiag
Apollo Theater.

durch
Eingeben von

Medizinal-
Operetten Sommer Saison.

Direktion: Gustav Poller.
Heute, Freitag, den 16. Juli:

agdwagen (öſibig, wenig gebr.),

irre, gut erh.,Halle a. S., Burgſtraße 69. Wert P. Kohlbaech, Gröbers.

Lebertran Emulsion.
Bestes [0789

Blutreinigungs- u. Stärkungsmittel.
W Erleichtert das Zahnen.

Flasche 1 Mk. und 2 Mk.

3 DrogerieMax Rädler, an.
Frottier- Artikel fürHaut-pflege hält bill. empf. die Parfümerie

Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

Haben Sie ſchon (Wf V
un16 APL Wolle

R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Optisehe Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

Otto Unbekannt.

2wei führende Hotels

len Gegenwart

6ERLIN
Hotel Der Kaiserhof

Zimmer von 5 Mark an aufwärts,
mit Bad und Toilette von 12 Mark an

HAMBURG
Hotel Atlantic

Restaurant Pfordte

zimmer von 4 Mark an aufwärts,
mit Bad und Toilette von 10 Mark an

Anf. 8,10 Uhr Ende 11 Uhr

5 11„Die Puppe“,
Operette in 1 Vorſpiel v

3 Akten nach dem Franzöſiſchen
von Maurice Ordonnau.

Deutſch von A. M. Willner.
Muſik von Edmond Audran.

Allabendlich

Ktürmischer Erfolg
Morgen, Sonnabend, d. 17. Juli

En gros. En detail.
Tütenin 5 Pfund Packung
zum Zentnerpreis.

Zigarrenbeutel
in allen Größen,

imit. Pergament- Papier
nach Gewicht oder in Bogen,

ocht. Porgament- Papier
vom Meter und Bogen,

Butterbrotpapier
in Rollen ſowie in Bogen.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Gebr. Fianinos.
1 Blüthner neu 1000 Mk., jetzt 475,
1 Konzert- P. neu 850 Mk., jetzt 500,
hoeheleg. InAusstattung, gross im Ton.

1 Pianino, nussbh. 375 Mk.,
sohwarz 230 Mk.

sämtſioh in bester Besohaffenneit,

Albert Hoffmann, am Riebeckplatz.

Ofen Reinigen,

n Umſetzen.Böhmo, Scharrenſtraſßte S.
Tel. 2308.

ad Zlankenburg, Schwarzatal.
Klimatischer Kurort und Sommerfrische

im schönsten Teile des Thüringer Waldes.
Frequenz 1908: 11 184 Personen

Prospekte und Auskunft durch das Bade-Comité.
[8631

S Dnenſbehrſich für ſege famiſſepcerberg
e

L ſof 2 See t g

2 o See 3Rger W Beheimnss der Flrma:r äißßrehr
ſotſeſernmdener Majestst des Kalsers und Königs Wihein

amkRathhausein NBERG an hliederrhen:

Gegr. 1846,
Anerkatirt bester vifferlikör!

S 77 Preis-Medaillen!Under berg Boten

Gebrauchte Pianinos,
gut erhalten, 300 und 375 Mark.

Jahre Garantie.m. wo W Wite. 83/84.

Dr. Karl Hiildebrandt,
vereidigter Ha e r rOeffentliches Lahoratorium für ehe

Halle a. S., Kl. Brauhausstr. 23. Telephon 3046.

[9244
oke und mikrosk. Untersuohungen,

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 17. Juli 1909.
Leipzig (NReues Theater): Die

Liebe wacht.
Leipzig (Altes Theater)) Ge-

ſchloſſen.

Osmünde.
Sonntag, 18. Juli, Miſſions-
feſt des Kirchenkreiſes Halle
Land I. Feſtgottesdienſt 3 Uhr
nachm. Herr Konſ.-Rat Joſephſon-
Halle. Nachverſammlung Uhr
im Lindenhof. Anſprachen haltendie Herren Konſ.-Rat Gutgohmigt

Miſſionar Prozeski aus Natal,
Pf. Gössler und Klemann. Die
Evangeliſchen unſeres Kirchen
kreiſes werden herzlich eg

geladen. 02Der Gemeinde-Kirchenrat.
Limmer'sehe Töchterheime
(Penſionate mit hauswirtſchaftl.,wiſſenſchaftlicher und ſozialer
Frauenſchule. Oberleitung: Prof.
D. Dr. Zimmer, Berlin-Zehlen-
dorf) ſind nur: Ottilienhaus,
Berlin-Zehlendorf; Luiſenhausl, II,
Mathildenhaus, Kaſſel u. Wilhelms-

höhe; Edelinenhaus, Darmſtadt
Marienhaus, Eiſenach; Ammen-
haus, Gotha.

Uuntertaillen Geſttgtt ſgritot,

Große Auswahl.
R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Strickmaschinen
liefert billigſt P. Kirzeh, Döbeln 32.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. 18,

internationales Auskunftsbureau,
Gr. Ulrichstr. 42. Pernspr. 2144,

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

z 466„Die Puppe“,
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Sonn abend Beilage zu Nr. 329 der Halleſchen Zeitung 17. Juli 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

re t. Gedenktage,
17. Juli.

711. Beginn der ſiebentägigen Schlacht bei Feres de la
Frontera.

1245. Abſetzung Kaiſer Friedrichs II. durch Papſt Jnnozenz IV.
1505. Luther geht ins Kloſter zu Erfurt.
1797. Der franzöſiſche Geſchichtsmaler Paul Delaroche geboren.
1854. Eröffnung der Eiſenbahn über den Semmering.
1897. Der Entdecker des Diphtheriebazillus, Max Oertel, ge-

ſtorben.

Tagesſpruch: Den Splitter in des Nächſten Auge
Siehſt du im peinlichen Gericht;
Den Balken in dem eig'nen Auge,
Den ſiehſt du ſelbſtgefällig nicht.

Goethe.
J 7

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16. Juli.

Eine kriegsmäßige Ballonverfolgung.
Der nächſten Sonntag ſtattfindenden kriegsmäßigen Ballon-

verfolgung wird von allen Seiten mit großer Spannung entgegen-
geſehen. Es dürfte von Intereſſe ſein, nochmals auf die Beſtim
mungen aufmerkſam zu machen.

Der Veranſtaltung liegt folgende Lage zu Grunde: Halle
iſt eine belagerte Feſtung. Der Feind hat die Umgebung in
weitem Umkreiſe beſetzt. Die Feſtung verſucht durch Frei-Ballons
die Verbindungen mit dem Erſatzheer herzuſtellen. Der Feind
bemerkt den Aufſtieg des Ballons und verſucht ihn abzufangen.
Als Verfolger des Ballons ſind die Mitglieder des Automobil-
klubs Sachſen- Anhalt und des Leipziger Auto-
mobilklubs zugelaſſen. Die Kraftwagen ſind durch ſchwarz-
weißrote Fähnchen gekennzeichnet. Jm Ballon nimmt ein von
den beiden Automobilklubs beſtimmter Unparteiiſcher, in jedem
Kraftwagen ein Unparteiiſcher der Sektion Halle a. S. des
Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luftſchiff-
fahrt an der Fahrt teil.

Der Ballon darf nicht innerhalb 10 Kilometer und nicht
weiter als 100 Kilometer vom Aufſtiegsort landen. Die Landung
muß ſpäteſtens vier Stunden nach dem Aufſtieg erfolgt ſein. Der
Start des Ballons findet um 9 Uhr 30 Minuten vormittags, der
Start der Kraftwagen 15 Minuten vorher in der Hafenſtraße
zu Halle a. S. ſtatt; er wird durch ein Trompetenſignal an-
gekündigt.

Der Ballon gilt als gefangen, wenn ein zur Ballon
»erfolgung Gemeldeter den Ballonkorb innerhalb 30 Minuten nach
der Landung berührt. Der Sieger erhält einen von den drei be-
teiligten Vereinen geſtifteten Ehrenpreis. Alle Gemeldeten,
die ſich an der Ballonverfolgung beteiligen, ſowie der Ballon-
führer erhalten Erinnerungsgaben. Der Startplatz wird dem
Publikum von früh 7 Uhr ab zugänglich ſein. Eintrittskarten für
1 Mk. ſind am Eingange des Startplatzes erhältlich. Legi-
timationskarten für Mitglieder und deren Angehörige der betei-
ligten Vereine ſind bei Herrn Bankier Curt Steckner, Herrn
Dr. jur. Kurt Kaßler und Herrn Leo Lewin zu haben.

Von 8 bis 2410 Uhr wird die Kapelle unſeres Artillerie-Regi-
ments auf dem Startplatz konzertieren. Abends von 8 Uhr ab
findet im unteren Saale des Grand Hotel Berges eine
Zuſammenkunft der Mitglieder der beteiligten drei Vereine
ſtatt, bei der der Ehrenpreis und die Erinnerungsgaben überreicht
werden; auch wird dort über den Verlauf der Ballonverfolgung
Bericht erſtattet.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ jetzt amtlich
beſtätigt, wurde dem Geh. Baurat Wilhelm Reck, bisher Mit-
glied der Eiſenbahndirektion in Halle a. S., der Königliche
Kronenorden dritter Klaſſe verliehen.

Unſer Artillerieregiment iſt geſtern abend gegen 7 Uhr von
ſeiner größeren Schießübung wieder in die Garniſon zurückgekehrt.
Der Aufenthalt hier wird allerdings nur einige Wochen dauern, denn
bald gehts wieder fort ins Manöver.

Ein an Wahlen reicher Herbſt. Eine umfangreiche Wahl
arbeit ſteht im Herbſt für Halle bevor. Es werden Gewerbe-
gerichts, Reichstags (Landtags-) und Stadtverordnetenwahlen
ſtattfinden.

Die vierte Lehrerfahrt des Deutſchen Flottenvereins, zu der
300 deutſche Lehrer aus allen Bundesſtaaten eine Einladung erhalten
haben, findet vom 25. bis 30. Juli ſtatt. Es werden Hamburg, Kiel,
Nordoſtſee-Kanal, Kuxhaven, Helgoland, Wilhelmshaven und Bremen
beſucht.

Der grobe Unfug mit der „Doppelten Moral“, jenem Roman,
der ſeinerzeit auch die Halleſche Bürgerſchaft aufregte, wird am Montag
in München vor dem Gerichte ſeine Sühne finden.

4 Generalverſammlung evangeliſcher Küſter in Berlin. Am
14. Juli fand unter Vorſitz des Küſters Kittler aus Lucken-
walde die Generalverſammlung evangeliſcher Küſter der preußzi-
ſchen Provinzen in Berlin ſtatt. Als Delegierte aus der Pro-
vinz Sachſen waren die Küſter Raue und Braun aus
Halle a. S. anweſend. Jm Herbſte dieſes Jahres tagt die
Generalſynode in Berlin. Die Küſter hoffen nun mit Beſtimmt-
heit auf eine Abänderung des Kirchengeſetzes vom 7. Juli 1900.
Sie wünſchen folgendes: a) daß die Küſter von der ihnen auf
erlegten Beitragspflicht zum landeskirchlichen Fonds befreit
werden, b) die Höchſtpenſion nicht mit 1500 Mk. abſchließt, ſon
dern nach dem zuletzt bezogenen Einkommen bemeſſen wird,
c) die Militärdienſtzeit voll in Anrechnung kommt, d) die Gnaden-
zeit der Hinterbliebenen nicht einen, ſondern drei Monate dauert,
und e) die Gehaltsverhältniſſe aufgebeſſert werden. Alle dieſe
Wünſche ſind im vorigen Jahre von der Provinzialſynode
als berechtigt anerkannt worden. Von dem übrigen
Anträgen iſt noch der den Urlaub betreffend zu erwähnen. Die
Küſter glauben bei ihrem vielſeitigen und ſehr gebundenem Dienſte
Anſpruch auf einen jährlichen Erholungsurlaub zu haben. Die
kirchlichen Behörden ſollen gebeten werden, dieſe Angelegenheit
zu regeln.

Der Alt-Wandervogel, Bund für Jugendwanderungen,
unternimmt Sonntag, den 18. Juli eine Tagesfahrt nach
Löbejün und dem Petersberge. Der Treffpunkt iſt am Haupt-
bahnhof um 7.40 Uhr.

Jugendwanderungen für Mittel und Volksſchüler. Abteilung 3,
5 und 11 unternehmen Sonnabend nachmittag einen Ausflug durch
die weſtliche Heide nach Lieskau (Abmarſch 22 Uhr vom Heittſtedter
Bahnhof, keine Koſten, Rückkehr 7 Uhr). Abteilung 1 und 2 unter
nehmen denſelben Ausflug am Sonntag vormittag (Abmarſch pünktlich
8 Uhr vom Hettſtedter Bahnhof, Rückkehr nach 1 Uhr). Die Schüler,
die am Dienstag und Mittwoch teilnahmen, ohne in eine Abteilung
eingeordnet zu ſein, gehören im Alter von 8--11 Jahren zur
Abteilung 14, im Alter von 12—14 Jahren zur Abteilung 13. Neue
Anmeldungen können nicht mehr angenommen werden. Eine Ver
ſammlung der Führer, Helfer und Jntereſſenten findet am Montag
abend 9 Uhr im „Reformreſtaurant“, Große Ulrichſtraße, ſtatt.

Der Verein der Bienenzüchter von Halle a. S. und Um-
gegend hält dieſen Sonntag nachmittags 3 Uhr im Vereinslokal
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rathausſtraße, ſeine Monatsver-
ſammlung ab. Herr Schinke wird über Weiſelzucht ſprechen.
Gäſte ſind willkommen.

Der Nordoſtthüringer Turngau, jetzt 128 Vereine ſtark,
darunter auch alle hieſigen Turnvereine. veranſtaltet am

22. Auguſt (Sonntags) eine Turnfahrt von Weißenfels (Treff-
punkt Bad) über Leißling, die Schönburg nach Naumburg. Mittags
1412 Uhr erfolgt der Abmarſch von Weißenfels unter Führung
ortskundiger Turner aus Weißenfels. Auf der ſchön gelegenen
Schönburg wird eine Stunde Raſt gemacht.

Der Geſangverein Laetorum veranſtaltet morgen, Sonn
abend, im Goldenen Hirſch, Leipziger- und Franckeſtraße, eineAbendliedertafel, zu der Gäſte und Freunde des Geſanges ein-
geladen ſind.

Der evangeliſche Jugendverein von St. Marien macht alle
Mitglieder nochmals auf die kommenden Sonntag, den 18. Juli, abends
8 Uhr ſtattfindende Generalverſammlung aufmerkſam.

Der evangeliſche Arbeiterverein veranſtaltet ſein Garten
feſt, verbunden mit Kinderbeluſtigungen, nicht am 18. Juli, wie
anfangs beſtimmt wWar, ſondern Sonntag, den 25. Juli, im
Paradiesgarten,

Operettenſaiſon im Apollotheater. Vielfachen Wünſchen
entſprechend verbleibt die reizende Operette Die Puppe noch
bis einſchließlich Sonntag, den 18. Juli, auf dem Repertoire.

Von der Saaledampfſchiffahrt. Mittwochs und Sonn
abends finden Fahrten nach Neu-Ragoczyh, Salzmünde,
Wettin mit dem Salondampfer „Siegfried“ ſtatt. Da der
Dampfer in Wettin bis 7 Uhr abends bleibt, ſo iſt den Beſuchern
des Bismarckturmes reichlich Zeit zur Beſichtigung geboten.
Ebenſo finden bis auf weiteres jeden Mittwoch und Sonnabend
Fahrten nach Neu-Ragoczy und Wettin ſtatt, die von der
C. Schräplerſchen Dampfſchiffahrt veranſtaltet werden.
Jeder Erwachſene hat das Recht, ein Kind frei mitzunehmen. Für
den 22. Juli iſt eine neue Mondſcheinfahrt geplant,
worauf beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Das achtloſe Wegwerfen von Kirſchkernen hat heute vor
mittag in der Kleinen Ulrichſtraße einen bedauerlichen Unglücksfall her
vorgerufen. Eine Frau ſtürzte infolge Ausgleitens über einen Kirſchkern
ſo unglücklich auf die Bordſchwelle, daß ſie einen Knöchelbruch und
noch andere Verletzungen davontrug. Jmmer wieder muß aufs ſchärſſte
die grobe Unſitte, Kerne und Obſtreſte achtlos auf den Bürgerſteig zu
werfen, gerügt werden.

Gefaßte Kartoffeldiebe. Bei einer in den heutigen Morgen-
ſtunden abgehaltenen Streife wurden drei Männer beim
Transport von etwa 16 Zentnern Kartoffeln abgefaßt. Sie
gaben an, ſie von einem in der Gemeinde Nietleben gelegenen
Acker entwendet zu haben. Die Kartoffeln befinden ſich in Ver-
wahrung des II. Polizeireviers.

Leichter Straßenbahnunfall. Ein 7jähriges Mädchen
wurde geſtern vor dem Grundſtück Franckeſtraße 8 von einem
Motorwagen der Stadtbahn angefahren und zu Fall gebracht. Das
Kind hat keine Verletzungen erlitten.

Selbſtmorde. Geſtern gegen 14 Uhr nachmittags wurde
die Leiche eines Mannes am Canenger Wege und abends gegen
9 Uhr die eines anderen Mannes mit einer Schußwunde in der
Bruſt am Küttenerwege in der Nähe des neuen Friedhofs auf-
gefunden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 15. Juli 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkokz
geſtellt 3555 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Vermiſchtes.
Fürſt Bülows letzte Photographie als Reichskanzler. Wie die

„Jnf.“ erfährt, hat ſich Fürſt Bülow vor einigen Tagen bei einem
bekannten Berliner Photographen, deſſen Kunſt zu demſelben
Zweck von Caprivi und Hohenlohe ſchon in Anſpruch genommen
worden war, zum letzten Mal in ſeinem Arbeitszimmer des
Reichskanzlerpalais aufnehmen laſſen. Das Bild ſtellt den
Fürſten dar, wie er mit verſchränkten Armen an ſeinem Arbeits-
tiſch ſteht, auf dem ſich noch die großen Aktenſtücke befinden, in
denen der Fürſt in den letzten Tagen gearbeitet hat. Dieſes letzte
Bild, das den Fürſten als Reichskanzler zeigt, wird auf beſon-
deren Wunſch des Kaiſers vergrößert werden
und im Arbeitszimmer des Monarchen Platz finden. Als Gegen-
gabe hat Kaiſer Wilhelm dem Fürſten ſein eigenes Porträt mit
einer perſönlichen Widmung übermittelt. Dieſe Photographie iſt
dem aus dem Amt geſchiedenen Kanzler zugleich mit den Jn-
ſignien des Schwarzen Adlerordens übermittelt worden.

ink. Die neue Kanzlerfamilie. Anläßlich der Ernennung des
neuen Kanzlers richtet ſich naturgemäß das allgemeine Jntereſſe
auf die Familie des Herrn v. Bethmann-Hollweg, der demnächſt,
nach beendeter Renovierung, in das hiſtoriſche Palais in der Wil
helmſtraße einziehen wird. Ueber den neuen Kanzler ſelbſt, über
ſein Weſen, ſeine Anſichten und ſeine Karriere iſt viel berichtet
und viel geſchrieben worden, und deswegen iſt es eigentlich ver
wunderlich, daß man über die neue Herrin im Reichskanzler
palais ſo gut wie garnichts hört. Die Urſache iſt mehr oder
weniger in ihrer Perſönlichkeit ſelbſt zu ſuchen. Die Fürſtin
Bülow war eine Frau, die von jeher gewöhnt war, den Mittel
punkt eines glänzenden geſellſchaftlichen Lebens zu bilden. Die
Repräſentationspflichten empfand ſie weniger als mehr oder
minder unangenehme Aufgabe denn als Vergnügen. Wer Ge-
legenheit hatte, die Prachträume des Reichskanzlerpalais zu be
wundern, weiß, mit welch erleſenem Geſchmack die Fürſtin die
höchſten Wirkungen mit der feinſten Kunſt zu erzielen wußte.
Frau v. Bethmann-Hollweg hat es von jeher geliebt, zurück
gezogen zu leben. Mit Grazie und Talent weiß ſie ihre Pflichten
als Hausfrau zu erfüllen, aber ſie empfindet konventionelle
Empfänge auch tatſächlich als eine nicht zu umgehende Pflicht.
Frau Martha, Eliſa v. Bethmann-Hollweg, geborene v. Pfuel,
wurde am 21. April 1865 als Tochter erſter Ehe des Hauptritter
ſchaftsdirektors Guſtav v. Pfuel und der Gräfin Louiſa Eliſa
v. Pfuel, geborene Revenlow, in Wilkendorf geboren. Am
17. Juni 1889 ging ſie ihre Ehe mit Herrn v. BethmannHollweg
ein. Der Reichskanzler hat drei Kinder, zwei Söhne und eine
Tochter, die im Alter von 11-—-19 Jahren ſtehen. Die Schweſter
des neuen Reichskanzlers iſt ſeit längeren Jahren ſtellvertretende
Oberin im Krankenhauſe Bethanien in Berlin; die Mutter des
Reichskanzlers iſt am Donnerstag in Berlin eingetroffen.

Unſere „Herren Gymnaſiaſten“. Bei der Schlußfeier im
Alten Gymnaſium zu Nürnberg am Mittwoch unterzog der
Abiturient Miesbach in ſeiner Abſolventendankrede ſowohl
das Verhalten des Lehrerkollegiums gegenüber der
Schülerſchaft, als auch den Wert der humaniſtiſchen
Bildung überhaupt kritiſchen Betrachtungen, was zu einem
ſtürmiſchen Auftritt führte.

Eine neue Spur des Mörders auf dem Brocken wird jetzt von
der Polizeibehörde verfolgt. Unter dem Verdacht, den Raubmord
an Direktor Friedrich verübt zu haben, wird der Modelltiſchler
W. aus Oſterwieck geſucht. Der Verdächtige war kurz nach dem
Mord mit reichen Geldmitteln verſehen, während er vorher gänz-
lich mittellos war. Verdächtig gemacht hat ſich W. beſonders da-
durch, daß er in Wolmirsleben, wo er ein Verhältnis unterhielt,
erzählte, er habe die Leiche des Ermordeten zuerſt gefunden.
Außerdem trug W. immer einen Revolver bei ſich. Die letzten
Spuren W.'s führen bis Jlſenburg, von dort iſt er ſpurlos ver-
ſchwunden. Am Tage des Mordes iſt W. auf dem Brocken ge
ſehen worden.

Das Erdbeben in der Provinz Elis. Nach einer Athemer
Depeſche des „Matin“ über das Erdbeben in der Provinz Elis
wird die Zahl der Opfer bereits auf 20 Tote und 100 Ver-
wundete angegeben.

Ein neuer Radbodprozeß begann am Mittwoch in Eſſen
(Ruhr), und zwar gegen den Redakteur Wagner-Eſſen wegen Be
leidigung des Bergwerksdirektors Andree von der Zeche Radbod.
Der Prozeß mußte jedoch auf unbeſtimmte Zeit vertagt werden,
weil der Hauptzeuge, Bergmann Krtiſchka in Böhmen, zum Pro
zeß nicht erſchienen war. Als Zeugen waren unter anderen auch
die Sprecher vor dem Prinzen Eitel Friedrich auf Radbod geladen
und erſchienen.

Der Ruſſe Waſſiliew in Genf, der des Bankraubes be
ſchuldigt iſt, hat ſeine Einwilligung in die Auslieferung an Ruß-
land wieder zurückgenommen infolge der Einwirkung von
Sozialiſten. Er behauptet jetzt, es läge ein politiſches Delikt vor.
Das Bundesgericht muß jetzt den Fall entſcheiden.

Die Verſuche mit der Oelſprengung zur Bekämpfung des
Straßenſtaubes in Berlin htben ein günſtiges Reſultat ergeben, ſo
daß für den kommenden Sommer die allgemeine Einführung der-
ſelben für Asphalt- und Holzpflaſter angeordnet wurde.

Zu den in der letzten Zeit im 10. Armeekorps aufgetretenen
Typhuserkrankungen erfährt der „Hamn. Cour.“, daß in 16 Fällen
mit Sicherheit Typhus feſtgeſtellt worden iſt. Jn vier Fällen er-
ſcheinen die Erkrankungen typhusverdächtig. Die Kranken ver
teilen ſich auf die Jnfanterie-Regimenter 77, 78, 79, 91 und 164.
Eine beſtimmte Anſteckungsquelle iſt bis jetzt noch nicht ermittelt
worden. Alle notwendigen Vorſichtsmaßregeln gegen eine Weiter-
verbreitung ſind getroffen.

Der Ausſtand auf den Zechen der Pittsburger Kohlen-
geſellſchaft iſt beendet. Die Arbeit ſoll heute wieder auf-
genommen werden. Nach einer weiteren Meldung aus Pitts-
burg, erreichten die Ausſchreitungen der ſtreikenden Arbeiter der
Preſſed Steel Car Companh geſtern abend in einem Zuſammen-
ſtoß zwiſchen der Menge und der zum Schutze der Werke aufge
botenen Polizei ihren Höhepunkt. Als ſie die Ausſtändigen zu-
rücktrieb, wurden ein Polizeibeamter und zwei Arbeter erſchoſſen.
Zehn Arbeiter wurden verhaftet.

Maſſenvergiftung durch Hackfleiſch. Jn Mylau im Vogt-
land ſind 40 Perſonen an Vergiftungserſcheinungen ſchwer er-
krankt. Die Urſache iſt der Genuß von verdorbenem Hackfleiſch.
Die Staatsanwaltſchaft hat eine Unterſuchung eingeleitet.

Ein tragiſches Geſchick ereilte eine Familie in Sosnovice. Die
Tochter ſollte in acht Tagen Hochzeit feiern. Vorgeſtern erhielt ſie
die Nachricht von dem Tode ihres Bräutigams, der im Bade
weilte. Das Mädchen nahm Gift mit den Worten: „Jch will mit
ihm ſterben!“ und war in zehn Minuten eine Leiche. Der 50jährige
Vater erlitt angeſichts der Leiche ſeines einzigen Kindes einen
Herzſchlag und ſtarb ſofort.

Die Entgleiſung des Norderneyer Badezuges. Zu dem Un-
glück des Norderneyer Badezuges bei Worringen am Mittwoch
wird noch gemeldet, daß der Unfall vermutlich durch verkehrte
Weichenſtellung erfolgte, und daß nur durch die Geiſtesgegenwart
des Heizers großes Unglück verhütet wurde. Der Lokomotivführer
flog beim Umfallen der Maſchine in weitem Bogen ins Feld,
während der verunglückte Heizer unter die Maſchine zu liegen
kam. Trotz der ſchweren Verletzungen ſchleppte ſich der Mann zum
Waſſerſtandsglas, deſſen Schutzventil er öffnete und dadurch eine
Exploſion verhütete. Der Heizer hatte einen Knöchelbruch, Arm-
und Kopfverletzungen ſowie auch innere Verletzungen davon-
getragen. Er mußte längere Zeit in der mißlichen Lage unter
der Maſchine ausharren, ehe Hilfe kam.

Schwere Ausſchreitungen bretoniſcher Fabrikarbeiter. Die
Plünderung und Verwüſtung einiger Sardinenfabriken
in der Umgegend von Quimper in der Bretagne wird aus Breſt
gemeldet. Es handelt ſich dabei nicht um eine vorbedachte und
von langer Hand vorbereitete Aktion der ausſtändigen Löter, ſon-
dern nur um Ausſchreitungen, die in der Einführung von Löt-
maſchinen ihre Urſache haben. Die Fabrikanten hatten die be-
ſtimmte Verſicherung gegeben, daß infolge der Einführung der
Maſchinen keine Entlaſſungen eintreten ſollten, hielten aber ihre
Verſprechen nicht. Der Unwille der Angeſtellten hatte ſich mehr
und mehr geſteigert, und ſie weigerten ſich ſchließlich, Männer
und Frauen, die zur Konſervierung beſtimmten Fiſche nach den
Fabriken zu bringen. Dann ſetzten ſie ſich in langem, ſtetig
wachſendem Zuge nach den Fabriken der Umgegend in Bewegung
und verſuchten die dortigen Arbeiter von ihrer Arbeit abſpenſtig
zu machen. Hier und da gelang ihnen dies, aber vor der Fabrik
Quizille trat ihnen der Werkführer energiſch entgegen, wie die
Arbeiter jetzt behaupten, mit geladenem Revolver, doch iſt dies
noch nicht erwieſen. Dies gab das Signal zu den Gewalt-
tätigkeiten. Die Arbeiter drangen in die Fabrik ein und
zerſtörten die neuen Maſchinen. Einmal auf den
Geſchmack gekommen, wandten ſie ſich nun in ſtändig wachſender
Zahl auch den anderen Fabriken zu, wo die Maſchinen gleichfalls
vernichtet wurden. Auch Seeleute ſchloſſen ſich den Plünderern
nun an. Nur zwölf Gendarmen waren verfügbar, die, von harter
Arbeit ermüdet, den Wütenden geringen Widerſtand entgegen-
ſetzten. Jn der Fabrik Bouvais wurde der Eigentümer ſogar
in eine Waſſertonne geworfen, während man ſein
Betriebsmaterial vernichtete. Tags darauf trafen Gendarmerie-
verſtärkungen und fünfzig Mann Jnfanterie der Garniſon
Quimper ſowie die gerichtlichen Behörden ein, die eine Unter-
ſuchung gegen die Arbeiter eröffneten. Wir erhalten bei
Redaktionsſchluß noch folgendes Telegramm: Paris, 16. Juli.
Die Fiſchkonſerven-Fabrikanten von Concarneau beſchloſſen in-
folge der von den Arbeitern verübten Gewälttigkeiten, ihre
Fabriken bis auf weiteres zu ſchließen. Dieſer Beſchluß hat
unter der Bevölkerung große Erregung hervorgerufen. Die Stadt
iſt militäriſch beſetzt. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen etwa
180 Arbeiter, die bei der Zerſtörung der Lötmaſchinen mitwirkten
und hierdurch einen Schaden von angeblich 250 000 Fr. verurſacht
haben, eine Unterſuchung eingeleitet. Die Teilnahme der Ar-
beiter an dem Zerſtörungswerke iſt durch verſchiedene photo-
graphiſche Momentaufnahmen feſtgeſtellt worden.

ok. Der falſche Paganini. Vor einem halben Jahrhundert,
am 17. Juli 1859, ſtarb ein in der deutſchen Theaterwelt einſt
recht bekannter origineller Mann, der das eigentümliche Ver-
dienſt hatte, Heinrich Laube zum Bühnenſchriftſteller gemacht zu
haben. Es war im Jahre 1829, Laube ſtudierte in Breslau und
war nebenbei Theaterkritiker der „Aurora“ und der „Breslauer
Zeitung“. Damals gaſtierte der berühmte Geigenkünſtler Paga-
nini in Breslau und zwar mit ſolchem Erfolg, daß alle Welt von
nichts anderem ſprach, als von dem geſpenſtiſchen Geiger. Das
brachte den jugendlichen Komiker Auguſt Wilhelm Juſt auf den
Einfall, ſich als falſchen Paganini in Szene zu ſetzen. Laube er-
zählt: „Eines Morgens trat ein Schauſpieler atemlos in mein
Zimmer. „Jch bin fertig!“ keuchte er, „ich bin fertigl Nun helfen
Sie mirl!“ Wozu ſoll ich helfen, wenn Sie fertig ſind? Er
war fertig mit ſeiner Rolle, und ich ſollte ihm das Stück zu dieſer
Rolle ſchreiben. Er hatte nämlich ſich und ſeine Geige ſo lange
gequält, bis er die hauptſächlichſten grellen Kunſtſtückchen Paga
ninis nachahmen konnte. Nun wollte er in der Maske des be
rühmten Geigers auftreten, womöglich in einem eigens dafür ge
ſchriebenen Stücke. Jch hatte doch ſo viel Geſchmack, um es un
paſſend und abgeſchmackt zu finden, wenn der merkwürdige Vir-
tuos mit Komödienphraſen auf der Bühne erſchiene, aber ich hatte
nicht Geſchmack genug, um das ganze Anſinnen von mir zu weiſen.
Jch ſtellte alſo nur die Bedingung, Paganini dürfe kein Wort
reden, ſondern dürfe nur geigen und ſich verbeugen. Das war
dem Schauſpieler, Juſt war ſein Name, einerlei, und wirklich
ſkizzierte ich mit jener beneidenswerten ſchöpferiſchen Frechheit
der Jugend noch im Laufe des Vormittags das ganze Singſpiel.
Ein ebenſo behender Komponiſt, Holland, war zur Hand und
machte aus lauter Paganiniſchen Motiven die Muſik dazu, und
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nach acht Tagen, ich glaube, Paganini war kaum fort von Bres
lau, ward aufgeführt: „Nicolo Zaganini, der große Virtuos!“
Das war das erſte Stück, das von Laube auf die Bretter kam.
Das Stück fand beim Publikum Beifall und beſtritt für einige
Jahre die Exiſtenz des Schauſpielers Juſt, der damit durch ganz
Deutſchland reiſte und beſonders auch die kleineren Städte be
ſuchte, wohin der wirkliche Paganini nicht gekommen war. Frei-
lich, als dies Feld dann abgegraſt war, war es auch mit der
Künſtlerexiſtenz Juſts übel beſtellt. Wie Paganini Meiſter auf
der G-Seite war, ſo hatte auch Juſt nur eine Seite, auf der
ſeine Kunſt anklingen konnte. Er war ziemlich verkommen und
vergeſſen, als er dann zwanzig Jahre ſpäter wieder zu Laube,
der inzwiſchen Wiener Hofburgtheater- Direktor war, ins Zimmer
trat und um Anſtellung bat. Laube, der ſich ihm zu Dankbarkeit
verpflichtet fühlte, machte den erfahrenen Theaterpraktiker zum
Jriſpizienten und Komparſendirektor und bekennt, daß Juſts
„fabelhaft wuchernde theatraliſche Phantaſie“ ihm manchen „er-
ſprießlichen Wink“ geſchenkt hat. Auch in dieſer Stellung ſoll ſich
ver „falſche Paganini“ oft als origineller Kauz gezeigt haben,
deſſen barſche Leitung von den Statiſten gefürchtet war. Er war
unermüdlich in der Sorge dafür, daß alle feierlichen Aufzüge,
Volksaufläufe, Zuſammenrottungen, t Schlachten
getümmel uſw. ohne Störung und mit Präziſion von ſtatten
gingen, und er ſoll auf dieſem Gebiete ähnliche Mittel zum Ein
ſtudieren der Statiſten angewandt haben, wie ſie ſpäter bei den
Meiningern üblich waren. Jedenfalls war er nicht ohne Verdienſt
für das Burgtheater.

„Titularunweſen“. Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichte
der Bürgermeiſter in Leichlingen, Bürgermeiſter Klein, fol-
gende Bitte: „Jn neuerer Zeit ſind die Fälle beſonders häufig
geweſen, in denen die Abſender der an mich gerichteten Briefe ſich
abmühen, mir die Art meiner Geburt in Erinnerung zu bringen
(Anreden: Hochwohlgeboren, Wohlgeboren uſw.). Da derartige
Feſtſtellungen ſeitens Dritter doch ſehr gewagt erſcheinen und ich
zudem nicht das Bedürfnis empfinde, eine rein private Ange-
legenheit amtlich erörtert zu ſehen, bitte ich, in Zukunft ähnliche
Aufſchriften auf Briefen fallen zu laſſen.“

Der Schwanengeſang der Poſtkutſche. Nach der Eröffnung
der Schmalſpurbahn Davos--Filiſur am 1. Juli iſt wieder
eine der traulichen Poſtfahrten ausgefallen. Der letzte Poſt-
wagen, der nach Davos fuhr, trug infolgedeſſen folgenden Spruch:

„Jch, der gelbe Bundeskaſten,
Fuhr mit vielen ſchweren Laſten
Lange Jahre ohne Scheu
Von dem Bade Alvaneu
Nach dem ſchönen Wieſengrund,
Tat dort frohe Botſchaft kund.
Nun fahr' ich zum letzten Mal,
Grüß' noch einmal Berg und Tal.
Dank dem treuen Poſtillon,
Der vom hohen, ſtolzen Thron,
Seine Roſſe mutig lenkte,
Beſten Schutz und Schirm mir ſchenkte.
Poſtillon und Kondukteur
Lebet wohl! ich fahr' nicht mehr.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Siegfried Wagner teilt mit, die von den meiſten Pariſer

Zeitungen gebrachte Nachricht, die Große Oper ſtände mit Coſima
Wagner in ausſichtsreicher Verhandlung, um den Parſival in Paris
aufzuführen, ſei völlig erfunden.

Die Jnternationale Muſikgeſellſchaft hielt gelegentlich ihres
dritten Kongreſſes in Wien Sitzungen des Vorſtandes, des Präſi
diums und die ſatzungsgemäße Hauptverſammlung ab. Dem
internationalen Charakter der Geſellſchaft entſprechend liegt nun
mehr das Amt des Vorſitzenden und des Schriftführers in den
Händen von Vertretern der Sektion Großbritannien und Jrland,
Sir Alexander Mackenzie und Dr. Charles Maclean in London,
während das Schatzmeiſteramt zur einheitlichen Wahrung der Ge-
ſchäfte wie vom Anbeginn am Sitze der Geſellſchaft in Leipzig
verwaltet wird. Es wurde beſchloſſen, dem bisherigen Brauch in
die Satzungen aufzunehmen, daß in den Sammelbänden und der
Zeitſchrift der Jnternationalen Muſikgeſellſchaft Veröffentlichungen
in deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher und italieniſcher Sprache auf-
zunehmen ſind. Als Ort des nächſten Kongreſſes wurde London
gewählt. Gemäß den, Beſchlüſſen des vorangegangenen Basler
Kongreſſes hatte der Vorſtand eine Bibliographiſche Kommiſſion
von zehn Mitgliedern gebildet, die ihre Tätigkeit bereits begonnen
hat. Die in Baſel beantragte Veröffentlichung der mittelalter-
lichen Quellenſchriften über Muſik wurde in Wien durch eine freie
internationale Kommiſſion in die Wege geleitet. Das Präſidium
traf Beſtimmungen über Kartellvereine und korreſpondierende
Mitglieder. Die Zahl der Sektionen war durch den Beitritt der
Aſſociazione dei muſicologie Jtaliani und die Gründung der
Sektion Südweſtdeutſchland mit dem Sitze in Frankfurt a. M.
vermehrt worden, ſowie durch die Einbeziehung von Thüringen
und die Provinz Sachſen in die Sektion Sachſen, die nunmehr den
Namen Sachſen- Thüringen angenommen hat. Als neue Orts-
gruppen waren Dresden und Warſchau erſtmalig vertreten. Den
Redaktionen der Sammelbände und der Zeitſchrift der Jnter-
nationalen Muſikgeſellſchaft wurde gebührender Dank ausge-
ſprochen. Die Zeitſchrift ſoll als wichtiges Bindemittel für die
Mitglieder weiter ausgebaut werden.

he. Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ erſährt, wird
Profeſſor Dr. R. Stern in Breslau das Ordinariat der inneren
Medizin und die Direktion der mediziniſchen Klinik in Greifswald
nicht übernehmen an ſeiner Stelle iſt der Privatdozent an der Ber
liner Univerſität und Aſſiſtent bei Geheimrat Kraus an der zweiten
mediziniſchen Klinik Profeſſor Dr. med. et phil. Anton Steyrer
auserſehen, der die Leitung der Greifswalder Klinik am 1. Auguſt über
nehmen wird. Jn der Leipziger mediziniſchen Fakultät führt
ſich am 16. Juli Dr. med. et phil. Oskar Gros, Aſſiſtent bei Prof.
Boehm am pharmakologiſchen Jnſtitut, mit einer Probevorleſung über „die
theoretiſchen Grundlagen der Lokalangeſtheſie durch Medikamente“ als
Privatdozent ein. Dr. Ernſt Mühlbach, Lehrer an der Molkerei-
ſchule der Kgl. bayeriſchen Akademie für Landwirtſchaft und Brauerei
in Weihenſtephan iſt am 12. Juli geſtorben. Der a. o. Pro
feſſor für Exegeſe des neuen Teſtaments an der Univerſität Münſter
i. Weſtf. Dr. theol. Max Meinertz wurde zum ordentlichen Profeſſor
daſelbſt ernannt. Der a, o. Profeſſor der Muſikwiſſenſchaft an der
Univerſität Leipzig, Dr. phil. et mus. Hugo Riemann begeht
am 18. Juli ſeinen 60. Geburtstag. Der o. Profeſſor des Waſſer
baues an der Techniſchen Hochſchule in Wien, Hofrat Johann Georg
Ritter von Schoen tritt mit Ende dieſes Sommerſemeſters in den
Ruheſtand.

Jagd und Spvort.
Rennen zu BerlinStrausberg. Donnerstag, den 15. Juli.

J. Liepnitzer Hürden-Rennen. Preis 1800 Mk. Diſtanz
3500 Meter. 1. Herrn W. Sapiatzs Redle ap (VBrederecke), 2. Mr.
E. Goldfreys Porte Bonheur (Kuſche), 3. Herrn R. Förſters Gin
(Adolf). Sieg 64: 10, Platz 30, 28: 10. II. Preis vom Dachs
berg. Ehrenpreis und 2000 Mk. Jagd-Rennen. Diſtanz 3500
Meter. 1. Herrn W. Dodels Benjamin (Beſ.), 2. Herrn W. Fierzs
Waterville (Leutnant Raven), 3. Herrn K. GilkaBötzows Gernegroß
(Leutnant Bartel). Sieg 75: 10, Platz 23, 13, 26: 10. III. Ober
barnimer Handicap. Preis 3000 Mk. Diſtanz 1600 Meter.
1. Mr. Rays Lohengrin II. (Warne), 2. Herrn L. Korns Capella
(Cleminſon), 3. Herrn F. SchmidtBeneckes Abtnaundorf (Liſter). Sieg
82: 10, Platz 18, 15, 25 10. IV. Preis vom Rathaus.
Ehrenpreis und 1700 Mk. Herren-Reiten. JagdRennen. Diſtanz
4000 Meter. 1. Herrn K. von Tepper-Lafkis Pearl Necklace
(Leutnant Raven), 2. Leutnant von der Lippes (13. Huſ.) Jaccour-
naſſy (Graf Seidlitz), 3. Leutnant Müllers Le Roy II. (Leutnant
Treskow). Sieg 42: 10, Platz 16, 19, 21: 10. V. Preis vom
Bötzſee 1700 Mk. Jagd-Rennen. Diſtanz 3500 Meter. 1. Herrn

H. Spenglers Aguila (Schieman), 2. Herrn O. KampfhenkelsSiu o (Lange), 3. Freiherrn H. von Dalwigs Bedour (Lommatſch).

Sieg 52: 10, Platz 18, 11, 11 10. VI. MüggelHandicap:
re 2000 Mk. JagdRennen. Diſtanz 3000 Meter. 1. Herrn E.

Fürſtenbergs Nilbraut (Brown), 2. Oberſtleutnant Freiherrn
von Reitzenſteins Baſuto (Gädicke), 3. Herrn G. Neites Maikuhle
u R ahe 10, PlatzJn Kopenhagen gewann Br. Wagener das Hauptfahrenund das Handicap am 11. Juli. Auch im n
ſiegte er mit W. Techmar, der ſich im Hauptfahren als Dritter
plazierte. Beide fahren Brennabor.

Die Meiſterſchaft von Weſtfalen wurde in einem 2 und
25Kilometer Rennen am Sonntag, den 11. Juli auf Brennabor
errungen. Bei der Radfernfahrt „Rund um Hannover“
ſicherte ſich Brennabor den vierten Platz; gegen die drei erſten
Preisträger iſt Proteſt eingelegt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Preußiſche BodenKreditAktienBank ſchreibt uns:
Auf vielfache, aus den Kreiſen unſerer Pfandbriefbeſitzer an uns
gelangte Anfragen teilen wir mit, daß die im Geſetz wegen Aenderung
des Reichsſtempelgeſetzes vom 10. Juli 1909 in Ziffer 3 A. k. feſt
geſetzte Ta lonsStempelſteuer von den Banken zu tragen iſt.

y. Die Kaligewerkſchaften Kaiſeroda und Johannashall,
deren Vorſtandskreiſe ſich naheſtehen, verhandeln wegen einer
Vereinbarung im Sinne des Quotenübertragungs-
paragraphen des neuen Kaliſhndikatsvertrages.

Jahresabſchlüſſe von Aktienzuckerfabriken pro 1908,/09.
Die Zuckerfabrik Burg dorf erzielte nach Zahlung von 553 758
für Rüben, 176 123 für Fabrikationskoſten und nach 35 000
Abſchreibungen einen Ueberſchuß von 19 200 c bei 432 000 c Aktien
kapital. Die Lafferder Zuckerfabrik (Aktienkapital 480 000
vereinnahmte inkl. 2351 Vortrag brutto 922 549 wovon
275 698 auf Betriebs und Geſchäftskoſten ſowie Abſchreibungen
und reſtliche 646 851 A. als Rübengeld verrechnet werden. Die
Zuckerfabrik Othfreſen (Aktienkapital 343 200 verwendet für
Rüben und Rübenſamen 285 091 AC, Kohlen, Koks und Kalkſteine
46330 Betriebsunkoſten 101 417 und für Abſchreibungen 19 342
wonach 37 718 Gewinn verbleiben. Die Zuckerfabrik Weetzen
weiſt bei 750 000 Aktienkapital nur einen Gewinn von 51 C aus,
doch ſind nach Deckung der Betriebskoſten 609 579 Rübengelder
gezahlt und 30 029 c zu Abſchreibungen verwendet worden. Bei
ner Zuckerfabrik Schortewitz (Aktienkapital 192 000 reſultierte
kach Beſtreitung von 491 007 Rübengeld, 190 381 Betriebs
doſten und 2313 Zinſen ein Bruttoüberſchuß von 111 945
Die Zuckerfabrik Malchin (Aktienkapital 640 000 verzeichnet nach
Begleichung der Betriebskoſten, darunter 670 592 Rübengeld, und
nach 108 421 A. Abſchreibungen einen Gewinn von 93 299

Deutſche Solvay-Werke in Bernburg. Jn dem Proſpekt
über die neuen 4proz. Schuldverſchreibungen wird mitgeteilt,
daß von den ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen der letzten
Zeit auch die verſchiedenen Jnduſtriezweige der Geſellſchaft nicht
unberührt geblieben ſind. Die Unſicherheit im Kaligeſchäft bleibe
vorläufig beſtehen. Jm übrigen mehren ſich die Anzeichen, daß
die Lage der chemiſchen Induſtrie in der Beſſerung begriffen ſei,
ſo daß auch für das laufende Geſchäftsjahr, ſofern nicht
unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, für die Geſellſchaft kein
ungünſtigeres Ergebnis erwartet werde als im Vorjahre.

y. Phönix, Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hütten
betrieb. Während bisher die Schätzungen der Dividende für
die Phönix- Geſellſchaft nicht über 6 Proz. hinausgingen, wurden
an der Berliner Donnerstag-Börſe Dividendenſcheine der Geſell
ſchaft in oſtentativer Weiſe mit 656 Proz. bezahlt. Dies hatte
denn auch den gewünſchten Erfolg, nämlich ein Anziehen des
Kurſes der Aktien um ca. 116 Proz. Daß es heute bei einem ſo
großen und weitverzweigten Unternehmen wie der Phönix-Aktien-
geſellſchaft nicht möglich iſt, die Dividende für das ſeit zwei
Wochen erſt beendete Geſchäftsjahr bis auf Proz. zu ſchätzen,
iſt klar. Es handelt ſich daher, wie betont werden muß, um rein
ſpekulative Manöver, denen jede ſachliche Unterlage fehlt.

y. Die Gewerkſchaft Neuſtaßfurt teilt mit, daß ſie im neuen
Syndikat eine Quote von 27,79 Tauſendſteln haben werde. Der
endgültige Beſtand des Syndikats ſei noch von einigen nicht un
weſentlichen Umſtänden abhängig, welche ſich am 23. d. Mts. ent
ſcheiden werden. Sollte an dieſem Tage eine Einigung erzielt
und damit das neue Shyndikat für die Dauer von 5 Jahren end-
gültig geſichert werden, ſo beabſichtige die Gewerkſchaft, gegen
Ende dieſes Monats eine Ausbeute von 150 Mk. für den Kux zur
Verteilung zu bringen.

Rheiniſch-Weſtfäliſche Boden-Kredit-Bank, Köln. Wie aus
dem Jnſeratenteil erſichtlich, macht die Bank bekannt, daß ſie für ihre
ſämtlichen Pfandbriefſerien die bei der Ausgabe neuer Couponsbogen
zu entrichtende Talonſtener ſelbſt tragen wird.

I Die North Britiſh and Mereantile, Verſicherungs-Aktien-
Geſellſchaft mit Direktion für das Deutſche Reich in Berlin hatte,
wie uns aus Berlin geſchrieben wird, nach dem erſchienenen Rech-
nungs- Abſchluß pro 1908 in ihrem Feuerverſicherungsgeſchäft ein
günſtiges Gewinnreſultat und eine befriedigende Weiterentwicke-
lung zu verzeichnen. Die bedeutenden Reſerven der Geſellſchaft
von insgeſamt 59 450 387 ſowie das Aktienkapital von
65 500 000 bieten den Verſicherten mehr als ausreichende Ga-
rantien. Zur Sicherheit der deutſchen Verſicherten hat die Geſell
ſchaft zur Verfügung des Kaiſerlichen Aufſichtsamtes für Privat-
verſicherung zu Berlin bei der Reichshauptbank in Berlin in
deutſchen Staatspapieren 2696 400 hinterlegt. Jm deutſchen
Geſchäft erhöhte ſich die Prämien-Einnahme auf 5 479 075,71

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Wilhelm Meier in Bernburg. Nachlaß des Berg

invaliden Friedrich Storch in Biſchofrode. Zimmermann, früher
Kolonialwarenhändler Ernſt Weber in Zwötzen a. E. Kaufmann
Reinhold Carl Eduard Knobbe in Leipzig-Schleußig. Kaufmann
Karl Emil Guſtav Fickert in Leipzig-Lindenau. Tiſchlermeiſter
Ernſt Haller in Zeitz. Offene Handelsgeſellſchaft Gebrüder Nau
mann in Zeitz.

Zuckerberichte.
S Halle a. S., 15. Juli. (Kohzucker.) Die allgemeine

ruhige Marktſtimmung hielt auch während der letzten Berichtswoche an
und weiſen Werte gegen die Vorwoche nur geringe Veränderungen
auf. Da Angebot alter Ernte wieder nicht an den Markt gebracht
wurde, beſchränkt ſich das Geſchäft ausſchließlich auf Schlüſſe neuer
Ernte, die in dieſer Woche reichlicher angeboten und ſowohl vom Export
als auch von einzelnen Raffinerien zu ungefähr vorwöchentlichen
Preiſen beachtet wurde. Der Umſatz des hieſigen Bezirks beträgt zirka
50 000 Ztr.
Magdeburg, 16. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornznucker 88 ohne Sack JNachprodukte 75 ohne Sack 5 Tendenz: ruhig.
Brotraffinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 10,45G, 10,47 B Dezbr. 9 87G, 9,90B.Auguſt 10.90G, 10522 3. März 10.02 6, 10 058.
Oktober 9,90G, 9,95B. Mai 10,17 6G, 10,20B.

Tendenz: ruhig. Wochenumſatz 195 000 Ztr.
Hamburg 16. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 10.456G. Qkt.Dez. 9,87 G
Auguſt 10,50G., Jan. -März 10,02 G.
Oktober 9,92 G. Mai 10,206G.

Tendenz: ſtill,

Tendenz: ruhig.

Salpeterpreiſe am 16. Juli 1909.
Sofort: Hamburg 8,95 Magdeburg 9,25

Septbr.Oktbr. 1909: Hamburg 9,00 AC, Magdeburg 9,25
e b ugar re r z 1910: Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60
enden z: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 16. Juli. Preis pro 100 Kilo 14,50 A. waggon

frei hier in Leihſäcken,

Kaffeebericht.
r r tageöert Kaffee, good average Santos.

ep r r 301Dezember 309 Mat 30 Tendenz: ſtetig.

WochenMarktberichte.
Hamburg, 15. Juli. Futtermittel markt. (Original-

bericht von G. O. Lü de rs, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Obgleich die Nachfrage vom Jnlande in dieſer
Berichtswoche weniger dringend war, herrſchte doch eine bemerkenswerte
Feſtigkeit am Futtermittelmarkte. Kleie und Maisfutter ſchwächer.
Tendenz: ſtetig.

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,80-—5,15 ab Hamburg,
5,00-5,25 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,50--5,90 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,25-—3,75 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,15——5,60 ab Hamburg, Roggenkleie 5,70 bis
8,00 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,75——6,25 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00--2,50 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,90-—-7,30 ab Hamburg, 532 bis
58 J 7,25-—8,00 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52——58 7,25 7,65 ab Hamburg, 55——62 3 7,60—8,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Protern
6,85-—-7,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protern 5,90--6,25 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38——44 J Fett und Protein 5,60-—6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 7,80-—-8,25 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16 20 Fett und Proteln
A. ab Hamburg Kuhfutter-Gundol 28--34 5 Fett und

Protern 7,50-—8,50 A. ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40--45
Fett und Proteln 6,50-—-7,20 ab Hamburg, getrocknete Treber 24--30
Fett und Proteln 5,80-—6,30 ab Hamburg, Malzkeime 5,80 bis
6 50 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, 7,40--7,80
ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Viehmärkte.

Köln 18. Juli. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
779 Kälber, 233 Schafe und 1649 Schweine. Bezahlt für 50 kg
Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt-) und beſte
Saugkälber 77 (Doppellender bis 92 b) mittlere Maſt
und Saugkälber 70--72 0) geringe Saugkälber und ältere gering
genährte Kälber (Freſſec) 50--65 Schafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthämmel 84 AC, b) ältere Maſthämmel 78-—80, e) mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 60 bis 65 das Geſchäft
war in Kälbern mittelmäßig, in Schafen langſam geräumt.
Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendwicht abzüglich 20-22 Tara:
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 74 A. (vorgezeichnete teilweiſe 1 mehr),
b) fleiſchige 70 72 e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 65 bis
67 AC.; langſam geräumt. Großhandelspreiſe für friſches
Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am 15. Juli a) Rindfleiſch
Ochſen I. Qual. 1,46 1,50 II. Qual. 1,36--2,40 AC, III. Qual.
1,10--1,20 Kühe I. Qual. 1,28--1,32 II. Qual. 1,22 bis
1,26 III. Qual. 1,16--1,20 b) Schweinefleiſch: I. Qual.
1,50--1,56 II. Qual. 1,40--1,48 III. Qual. A.Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 15. Juli 140 Großviehviertel,
48 Kälber und Schweine. Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch
I. Qual. 1,08--1,12 II. Qual. 1,04--1,06 AC, III. Qual. 0,90 bis
1,00 b) Kalbfleiſch: I. Qual. 1,20--1,24 II. Qual. 1,10
bis 1,16 III. Qual. 0,90--1,00 Ac, Dopellender bis
c) Schweinefleiſch I. Qual. II. Qual. Geſchäft in
allen Fleiſchſorten ſchleppend.

Berliner Produktenbörſe vom 16. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Juli 261,25 Sept. 233,0 Okt. 230,00 A.
Roggen per Juli 192,50 A. Sept. 184,75 AC, Okt. 184,75
Haſer per Juli 182,00 Sept. 170,75
Mais per Jult 154,50 Sept. 155,00
Rüböl per Juli Oktbr. Dezbr.
Börſe von Berlin vom 16. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Trotz anregender Meldungen von NewYork war die Börſe

bei Eröffnung ganz geſchäftslos infolge des Umſtandes, daß die an
der Börſe intereſſierten Kreiſe von außerhalb in der gleichen Zu
rückhaltung verharren. Die Schwankungen betrugen in ſämt-
lichen Märkten Bruchteile eines Prozents, vereinzelt 28 Proz.
Von Montanwerten waren Bochumer und Phönix um Bruchteile
beſſer, Gelſenkirchner abgeſchwächt, dagegen Harpener auf Käufe
zum erſten Kurſe 1 Proz. beſſer. Am Eiſenbahnaktienmarkte war
das Geſchäft auch heute wieder ganz belanglos; nur Baltimore
und Cangada waren im Einklang mit New-Hork feſter. Dreiproz.
Reichsanleihe war ſtetig, 86,70; desgleichen Ruſſen von 1902,
86,90; Japaner umſatzlos. Norddeutſcher Lloyd ging auf Rück
käufe zum erſten Kurſe auf 90,10. Elektrizitätsaktien waren ohne
Notiz. Jn Kolonialwerten war regeres Geſchäft. Die Anteile der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft gingen von 16 60 auf 15 50 zurück
auf die Meldung, daß die neuen Diamantenfunde bei Lüderitz-
bucht, die vor eingen Wochen gemeldet wurden, nach einem an zu
ſtändiger Stelle eingegangenen Bericht enttäuſcht haben. Jn der
zweiten Börſenſtunde konnten ſich die Anfangsnotizen bei abſoluter
Geſchäftsſtille behaupten; nur Rheinſtahl ermäßigte ſich auf
166,75. Tägl. Geld 3 Proz. Der beſſere Bericht des „Jron
Monger“ über den amerikaniſchen Eiſenmarkt blieb vorerſt ein
flußlos. Privatdiskont 256 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe vom 16. Juli.
Mitgeteilt von der Filiale der

magdeburger Privat-RankK, Halle a. S.
Nach An Nachfrage Angebotlrage z adot Fapzs-Sſlbarberg 3350Adler- Akten 56 58 Hattort-Vorz.- Aktien 22 1o1l

Adler-Vorz.- Aktien 95 972 eldbarg-Antten. 75y2 77 7Adolfegläct, abgest. Ant. b 5720 eldrangen l. 1840 252
Alexandershall 9400 9600 heldrungen l 1720 182Bruckdeorf-Nietlahen J ſermann U. 2559Belenrode 5700 8950 Unmpoict wieBizmarcäshall- Aktien 58 60 Immenrode 3850 3950urbäch 13250 13650 lehannashell 4750 4850Carlsfund e e 222229 7250 7400 Ludwigshall. III 83 86
Cemrum 500 530 Krügerzbeli-Aknien volle 99 9932
Desdemong u 7500 e ein. 625 uDeufsche Kali- Aktien 7 eu-Bleicherode-Akt,Deutschland. 4490 4500 foerdhäuser Kall- Aktien 9920 100
Limgret 736809 8009 ßegiser BraunkehlenEmiſienhall 57 Rofhenberg 2450 25600Friedrichsball- Aktien 97 100 e Seachsen-Nainar 4350 4400
Giüäanf-Sonderthausen 16800 17700 Salzmünde 3450 3625Grotzberzeg von Sachen 7000 7409 nnmen 4925 5000
Güntherzhall 3950 4050 Heſſigenroda 2625 2700Honnor. Kali Alten 40 42 Teutonia- Akt. e ede es 148 150

Tendenz: fest.
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TagesMarktberichte.
RewYork, 15. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Jult.) Baum-
wolle-Preis in New-York 12,95 (13,05), Lieferung Sept. 12,35
(12 57), Lieſerung Novbr. 12,36 (12 61), in New Orleans 12
h Petroleum, Standard white in NewYork 8,40 (8,40).
in Philadelphia 8.35 (8,35), Rafined (in Caſes) 10,80 (10,80), Credit
Balances at Oil City 1,63 (1,63), Schmalz, Weſtern ſteam
12,15 (12,10), Rohe Brothers 12,30 (12,25), Mais per
Juli 802 (80 Sept. 742 (75 Dez. 67 (6797). Weizen,
roter Winterweizen loco 121 (1238 Weizen per Juli 130
(131), per Sept. 118 (119/), per Dez. 1158/, (1179,), per Mai
117 (1184). Getreidefracht nach Liverpool 18, (127,), Kaffee fair
Rio Nr. 7 73. (73.). Rio Nr. 7 per Aug. 6,05 (6,00).
per Oktbr. 5,40 (5,40). Mehl, Spring-Wheat clears 5,30 (5,30).
7 3,42 (3,42). Zinn 28,87 20,02 (28,87 29,12

upfer 13,25 18,3797, (12,25 13,37
Chicago, 15. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Juti.) Weizen
Juli 123 (1265 per Sept. 110 (11255). Mais per
Sept. 66 (667/3). Schmalz Juli 11,80 (11,778), per Sept. 11,82
(11,80). Speck ſhort clear 11,87 12,00 (11,75--11,87x). Pork per
Juli 20,59 (20,82).

e Fetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Myſteriöſer Tod eines Fahnenjunkers.

Stendal, 16. Juli. Heute morgen gegen 11 Uhr fand
man den Fahnenjunker v. Zeuner vom Huſarenregi-
ment Nr. 10, der noch geſtern abend mit mehreren Offi-
zieren im Kaſino gegeſſen, dann ein Cafs beſucht hatte und
gegen 1 Uhr in ſeine Wohnung in der Nähe der Kaſerne
zurückgekehrt war, vollſtändig entkleidet im Bett liegend
tot vor. Die Leiche wies eine Schußwunde hinter dem
linken Ohr auf. Die Kugel war durch das Gehirn ge
ſchlagen und am Kopfe oben wieder herausgekommen. Auf
dem Korridor ſtand, ebenfalls vollſtändig entkleidet, der
Einjährige Baumgart, deſſen Wohnung ſich auf der
anderen Seite des Korridors befand. Ein Selbſtmord er-
ſcheint ausgeſchloſſen. Baumgart wurde verhaftet.

Stendal, 16. Juli. Von anderer Seite wird über den
Tod des Fahnenjunkers v. Zeuner berichtet: v. Zeuner hatte

auf ſeinem Zimmer mit einem Revolver hantiert und ihn
dem Einjährigen Baumgart gezeigt. Als dieſer das Zimmer
verlaſſen hatte, hörte er einen Schuß und fand den Fahnen
junker, als er in das Zimmer zurückkehrte, ſterbend vor,
Anſcheinend liegt Unvorſichtigkeit vor.

Ein Schütze auf dem Schießſtand des 16. Deutſchen Bundes-
ſchießens erſchoſſen.

Hamburg, 16. Juli. (Privattelegramm der
Halleſchen Zeitung.) Ein bedauerlicher Unglücks
fall ereignete ſich heute morgen 1014 Uhr auf dem Schieß-
platze des 16. Deutſchen Bundesſchießens, Der aus Gebeſee,
Provinz Sachſen gebürtige Schütze Kaufmann Albert
Schmidt wurde auf ſeinem Stand (Nr. 45) durch ſeinen
Nebenmann Stand 44), einem Schützen aus Hildes-
heim, der mit ſeinem Gewehr unvorſichtig hantierte, er
ſchoſſen. Das Geſchoß drang dem Unglücklichen in die
linke Bruſt und kam zum Halſe wieder heraus. Der Tod
trat ſofort ein. Auf ſämtlichen Schießſtänden wurde
das Schießen vorläufig bis nachmittags 2 Uhr eingeſtellt.
Von Augenzeugen wird der Vorfall ſo dargeſtellt, daß dem
Schützen beim Abfeuern das aufgelegte Gewehr abgeglitten
ſei und dadurch der Schuß nach der Seite ging. Der Vor
fall erregt großes Aufſehen.

Schweres Automobilunglück.

Mün chen, 16. Juli. Jm Vororte Paſing er-
eignete ſich ein ſchweres Automobilunglück. Ein mit vier
Perſonen beſetztes Automobil ſtürzte in der Nähe der
Starnberger Unterfahrt die ſteile Böſchung hinab. Der
Chauffeur Wagner wurde getötet; drei Chauffeurſchüler
wurden verletzt.

Die Luftſchiffahrt.

Paris, 16. Juli. Das lenkbare Luftſchiff „Ville de
Nancy“ iſt heute morgen 4 Uhr 30 Min. in Sartrouville
aufgeſtiegen und hat die Richtung nach Nancy einge-
ſchlagen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 16. Iuli, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel Kisenbahn-AKtien.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 16, Juli, 1 Obr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseill G Go., Halle a. S.
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Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 16. Juli, früh 7 Uhr.

Luft Tempe TemperaturOrt re ratue Wind Wetter vöghſer ſniedrigt.
Stand Stand

Halle!) 763,0 16 W 1 (wolkig 23 14 0
Torgau?) 762,9 16 W 1 wolkig] 24 14 0Nordhauſen?) 762,7 15 W 1 ponem. 21 12 4
Magdeburg“) 762,1 16 S88W 2 bedeckt 265 14 1
Gardelegen“) 761,5 15 8S2 halbb. 23 10 2
Brockens) 9 SW 6 bedeckt 13 7 5

Vormittags geringe Niederſchläge, nachmittags Gewitter. Vor
mittags geringe Niederſchläge, nachmittags Gewitter, Geſtern öfters
Regen. Abends leichter Regen. Nachmittags Gewitter, nachts
geringe Niederſchläge. Nachmittag geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Südlich von Jsland iſt ein neuer Luftwirbel erſchienen, der

einen Ausläufer nach Schottland vorgeſchoben hat, ſo daß in
Groß-Britannien von neuem Regenfälle aufgetreten ſind. Jm
Dienſtbezirk ſind auch geſtern wieder meiſt leichtere Regenſchauer
niedergegangen, ſtellenweiſe in Begleitung von Gewittern. Auf
der Rückſeite der V-förmigen Depreſſion haben wir bei zeitweiſe
auffriſchenden Winden wolkiges, kühleres Wetter mit Regen-
ſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 17. Juli Wolkig, etwas kühler, Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 16. Juli, morgens 5 Uhr: Das ſüdweſtliche
Hoch, welches ſich erheblich nach Zentraleuropa ausgebreitet hatte, iſt
bereits wieder zurückgedrängt, indem die nordöſtliche Depreſſion erneut
an Ausdehnung (weil ſie wohl die andere Störung über dem Nord-
meer in ſich aufnahm) und Einfluß gewann. Jn Deutſchland herrſcht
deshalb bei meiſt ſüdöſtlichen Winden vielfach wolkiges, in der Temperatur
gegen geſtern wenig verändertes Wetter teilweiſe iſt Regen gefallen
und ſtellenweiſe traten auch Gewitter auf. Die gleiche Witterung
dürfte fortdauern, da ſich vom Nordweſten her vom Ozean eine neue
Störung zu nähern ſcheint.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Juli Ziemlich warm, wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, Gewitterneigung, ſtellenweiſe Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Juli: Ziemlich heiter, vielfach
wolkig, ziemlich warm, vielfach Gewitterregen.

Waßſſerſtände am 16. Juli
Saale: Halle Untp. 1,94, Obp. Trotha Untp. 1,94,

Grochlitz 0.98, Bernburg Untp. 1 14, Kalbe Obp. 1,54, Kalbe
Untp. 0,72. El be: Leitmeritz 1,87, Außig 2,98, Dresden

1,16, Torgau 3,60, Wittenberg 3,25, Roßlau 2,56,
Barby 2 47, Magdeburg 2,02, Tangermünde 2,90 Witten
berge 2,42, Hohnſtorf 2,03. Mulde: Düben 1,19.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Sonntag nach Trinitatis, den 18. Juli.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Gottſchick. Vorm.
10 Uhr: Diakonus Jahr. Nach der Predigt Beichte und heilig.
Abendmahl; Derſelbe. Kollekte für das Diakoniſſenmutterhaus
„Samariterhaus“ in Cracau.) Montag abend 6 Uhr: Bibel-
ſtunde in der Gertraudenkapelle; Diakonus Jahr. Freitag vorm.
9 Uhr: Beichte und heil. Abendmahl; Derſelbe.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kandidat Heyl. Vorm. 10 Uhr:
Sup. D. Wächtler. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl;
Derſelbe. Vorm. 1116. Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im
Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade; Paſtor
Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt beider Abteilungen
in der Kirche; Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 64) Vorm. 8 Uhr: Gottes-
dienſt; Hilfspred. Schinke. Vorm. 114 Uhr: Kindergottes-
dienſt der älteren Abteilung; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt der jüngeren Abteilung; Derſelbe.

St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr: Oberpred. Greiner. Kollekte für das Samariterhaus in
Cracau.)

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Oberprediger Greiner.
s3u St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Konſ.-Rat Runge. Vorm.

10 Uhr: Hilfspred. Unger. Freitag abend 8 Uhr: Bibelſtunde;
Hilfspred. Unger.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor em. Schreiner.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Kandidat Noack. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm. 1126 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt.
Domkirche (ref. Cemeinde) Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat

Joſephſon. Vorm. 1154 Uhr: Kindergottesdienſt; Prof. D. Lang.
Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Garniſonkirche: Vorm. 104 Uhr: Gottesdienſt; Strafanſtalts-
pfarrer Niewerth.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Haberland. Vorm.
10 Uhr: Prof. D. Drews. Vorm. 1612 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
v. Broecker. Die Bibelſtunde fällt aus.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:

Hilfspred. Heinzel. Vorm. 10 Uhr: Paſtor D. Jenrich. Amts-
woche: Paſtor Kunitz und Hilfspred. Heinzel, Wittekindſtraße 42.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 954 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: Hl. Meſſe mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Barbara- Kapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 1054 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Hl.
Meſſe. Vorm. 954 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4) Sonntag abend 84 Uhr:
Evangeliſationsverſammlung: Paſtor Hübner. Dienstag abend
84 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 86 Uhr: Chriſtl. Verein
junger Mädchen. Donnerstag abend 816 Uhr: Blaukreuz-
verſammlung. Sonnabend abend 8 Uhr: Familien-Blaukreuz-
Verſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße neue Schule, Peſtalozzi53 Herderſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Schmied-
traße 21: Sonntag abend 84 Uhr Sonntagsverſammlung. Don-

nerstag abend 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.
(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

P EB C Swird seit 16 Janren ständige von
Aerzten und Zahnärzten empfohlen.

Grosse Tube: 1 Mark.

ZTAHINPMASTA
Bankhaus Pauſ Schauseiſ Co., Halle a. 8., Bitterleld, Dolitzsch, Bilenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.
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BDund Halleſcher Gemeinſchaften. I. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 836 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
D. 2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtraße Sonntag abend 84 Uhr allgemeine Gemein
ſchaftsſtunde. ontag abend 84 Uhr für Männer, Donnerstag
nachm. 326 Uhr für Frauen. 8. Neumarkt-Gemeinſchaft.
Sonntag nachm. 316 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Albrechtſtraße 27.
Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung Albrechtſtraße 27
und Henriettenſtraße 18. 4. Paulus- Gemeinſchaft (Herder-
ſtr ße 11, Hof I1). Mittwoch abend 84 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde. 5. Gemeinſchaft der ev. Stadtmiſſion (Weiden-
plan 4)- Freitag abend 814 Uhr: Allgemeine Gemeinſchafts
ſtunde. Sonntag vorm. 834 Uhr: Männer-Gemeinſchaft. Diens
tag abend 834 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

HalleTrotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Donath.
Diemitz: Vorm. 924 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor v. Stockhauſen.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.
Wörmlitz: Vorm. 814 Uhr: Leſegottesdienſt.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Paſtor Ullmann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr: Konſ.Rat Gutſchmidt. Amts

woche: Derſelbe.
Evangel.-lutheriſche Gemeinde: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Nachm. 214 Uhr: Gottesdienſt.
Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten, gen.

Baptiſten, Ludwig Wuchererſtraße 39. Vorm. 9 Uhr: Gebets
andacht. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Gem.-Aelt. Götſchel.
Vorm. 11-—12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottes-
dienſt; Gem.Diak. Knappe. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt in
Nietleben, Quellgaſſe 22 c. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in Diemitz,
Sagisdorferſtraße 14 J, Eingang Breiteſtraße. Mittwoch abend
8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier Zutritt zu jeder Verſammlung
für jedermann.

Methodiſtengemeinde (Harz 11): Vorm. 96 Uhr: Predigt;
Pred. Schmeißer. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends
828 Uhr: Evangeliſationsverſammlung; Pred. Schmeißer.
Dienstag abend 86 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Schmeißer. Jeder-
mann iſt herzlich eingeladen.

Chriſtliche Gemeinſchaft (in der Landeskirche). Oeffentliche
Verſammlungen im „Evangel. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz),
Kl. Klausſtraße 16. Jeden Sonntag abends 816 Uhr: Evan
geliſationsvortrag; jeden Donnerstag abends s Uhr: Bibel-
ſtunde. Jedermann iſt freundlich eingeladen.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8 (Eingang D I[):
Sonntag abend 84 Uhr: Wortbetrachtung zur Vertiefung der
Schriftkenntnis. Donnerstags regelmäßig Bibelſtunde für
Kinder Gottes.

Kirchliche Vereine
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 8 Uhr

Turnſpiele im „Birkenwäldchen“. Abends 8 Uhr Generalver-
ſammlung im „Roſental“. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen
in der Hermannſtr. Schule. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr
daſelbſt Geſangsübung. Ev. Mädchenverein: Sonntag abend
8 Uhr Sophienſtraße 6.

St. Ulrich: Evangel. Männer, Jünglings und Jugendvereinder St. Ulrichsgemeinde,d Charlottenſtraße 15: Sonntag abend728 Uhr; Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung; Mittwoch
abend 8 Uhr Blibelſtunde; Freitag abend 8 Uhr
Muſikabteilung; Sonnabend abend 8 Uhr Sangesabteilung;
Paſtor Richter. Sonntag abend 716 Uhr Franckeſcher Jüng-
lingsverein St. Ulrich im „Evangeliſchen Vereinshauſe“
(Kronprinz) Sonntag nachmittag 3 Uhr Turnſpiele auf
dem Sandanger; Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung in
der Turnhalle der Volksſchule in der Friefenſtraße; Sonnobend
abend 62 Uhr Geſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“
Montag abend 71 Uhr und Donnerstag nachm. 412 Uhr Jung-
frauenverein im Konfirmandenzimmer, Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Heintke.

Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 168 Uhr
Verſammlung in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend
8 Uhr Turnen in der Mittelſchule der Torſtraße. Jungfrauen-
verein: Dienstag abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag
von 2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe: Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr;
II. Gruppe: Sonntag abend von 8——-10 Uhr im Gemeindehauſe,
III. Gruppe: Donnerstag abend von 8—-10 Uhr im Gemeinde
hauſe. ArmenNähverein: Monatlich am erſten Donnerstag
von 2—-4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Vereinsräume Rudolf Haymſtraße 37:
Dienstag abend 824 Uhr Jugendbund junger Männer.
Mittwoch abend 814 Uhr Bibelſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag abend
8129 Uhr Jugendbund junger Männer Turnen in der
Liebenauerſtr. Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfänner-
höhe 11, part. Evangel. Jünglingsverein: Sonntag von 2 bis
6 Uhr nachm. Fußballſpiel; 8——10 Uhr abends Vortragsabend
Montag abend von 8 bis 10 Uhr Turnen in der Lie-
benauerſtr. Schule. Dienstag abend 8—-10 Uhr Spiel- und
Leſeabend. Mittwoch abend 8——10 Uhr Bibelauslegung. Don
nerstag abend 8--10 Uhr Stenographie. Freitag abend 8 bis
10 Uhr Spiel und Leſeabend. Sonnabend abend 8——10 Uhr
ältere Abteilung. Paſtor Kindervater, Vereinsräume
Merſeburgerſtraße Nr. 153, Eingang Pfännerhöhe:
Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenbverein d. Johannesgemeinde.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein der Johannesgemeinde.
Montag abend 8 Uhr Geſangverein der Johannesgemeinde
Merſeburgerſtraße 10. Sonnabend abend 8 Uhr Jünglings-
verein der Johannesgemeinde Stenographie. Frauenverein
der Johannesgemeinde für Armen und Krankenpflege: Mitt-
woch nachm. 3 Uhr im kleinen Saale des „Stadtſchützenhauſes“,
Eingang Königſtraße.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 48 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein:
Aeltere Abteilung: Sonntag Spaziergang. Bibel und Schriften
verein: Dienstag abend 29 Uhr Vortrag von Prof. D. Lang:
Die Calvinfeier in Genf, Kl. Klausſtraße 12. Domkirchenchor:
Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde ((Laurentius und Stephanus)
Evangel. Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
im Gemeindehauſe. Montog abend 816 Uhr Geſangsprobe
Henriettenſtraße 18. Mittwoch abend 86 Uhr Bläſerprobe
Breiteſtraße 29. Donnerstag abend 86 Uhr Verſammlung der
älteren Abteilung Henriettenſtraße 18. Freitag abend 816 Uhr
Miſſionsarbeitsabend Albrechtſtraße 27. Sonnabend abend
826 Uhr Turnen in der Hermannſtr.-Schule. Jungfrauenverein
(ältere Abteilung) Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtraße 24; Paſtor v. Broecker. Montag abend 86 Uhr
Turnen in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein:
Jüngere Abteilung: Sonntag abend 726—954 Uhr Herderſtr. 11.
Aeltere Abteilung: Montag abend 71—-92 Uhr Herderſtr. 11.
Blaues Kreuz: Sonnabend, 24. Juli, abends 82610 Uhr
Herderſtraße 11.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Evangel.
Männer und Jünglingsverein: Beide Abteilungen: Sonntag
früh 7 Uhr Ausflug nach Eisleben. Jüngere Abteilung: Mitt-
woch abend *69 Uhr Poſaunenchor Peſtalozziſtr. 4. Donnerstag
abend 189 Uhr Turnen in der Turnhalle. Evangel. Frauen
und Jungfrauenverein: Aeltere Abteilung: Sonntag abend
328 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag
vorm. nach der 8Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.
Mittwoch nachm. 5 Uhr Verſammlung des Gliſabethvereins.

Methodiſtengemeinde: Chriſtl. Jugendbund: Sonntag
nachm. 4 Uhr Vereinsſtunde.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntma

Die Vertretung hieſiger Ge
Gerichtsferien 1909 iſt wie folgt geo
Gerichtsvollzieher Weingärtner vom 19. 7. bis 5. 8.,
richtsvollzieher Lorenz Gerichtsvollzieher Lorenz vom 6. 8. bis 4. 9.,

eingärtner Gerichtsvollzieher Große
t ertreter: Gerichtsvollzieher Pinkel; Gerichts

vollzieher Pinkel vom 10. 8. bis 10. 9., Vertreter Gerichtsvollzieher
Große Gerichtsvollzieher Pietzner vom 19. 7. bis 3. 8., Vertreter:
Gerichtsvollzieher Hennicke; Gerichtsvollzieher Hennicke vom 10. 8. bis
7. 9., Vertreter Gerichtsvollzieher Pietzner; i i
Bohnenſtengel vom 19. 7. bis 8. 8., Vertreter: Gerichtsvollzieher

Gerichtsvollzieher Ranneberg vom
19. 7. bis 16. 8., Vertreter Gerichtsvollzieher Gieſecke; Gerichts

agemann vom 14. 7. bis 5. 9., Vertreter Gerichtsvoll

Vertreter Gerichtsvollzieher
vom 25. 7. bis 8. 8.,

Mennicke. b) Erkrankt ſind

vollzieher
zieher Wolle.

Halle a. S., den 14. Juli 1909.
Der aufſichtsfü rerde p des Amtsgerichts.

umpff.

ung.
ren er während der
rdnet a) Urlaub iſt erteilt

Vertreter Ge

Gerichtsvollzieher

Wochenmarkt.
Die Gemeindevertretung in Ammendorf hat die Einrichtung

eines Wochenmarktes von Anfang des Monats Auguſt ab beſchloſſen
ſtellt zu dem Zwecke den Schillerplatz zwiſchen Elſter- undund

Wörmlitzerſtraße zur Verfügung.
Das zur Erhebung gelangende Marktſtandsgeld iſt ſehr gering

re und wird der Tarif nach erfolgter Genehmigung ver
öffentlicht werden.

mittags wieder geräumt ſein.
Die Stände werden nur unter der Bedingung abgegeben, daß

ſie bis 1 Uhr mittags geräumt ſind, jeder an ſeinem
Schild anbringt, auf welchem in deutlich lesbarer Schrift und mit
ausgeſchriebenen Vornamen der Geſchäftsinhaber vermerkt iſt und
beim Verkaufe der Waren keine Hohlmaße verwendet werden. Der
Verkauf muß nach Gewicht erfolgen und
wie ſie in Halle Anwendung finden.
Beſtimmungen berechtigt die Gemeindeverwaltung,
kommenden Stände ſofort, räumen zu laſſen.

Der erſte Markttag findet am 4. Auguſt ſtatt.
welche die in Frage kommenden Wochenmarktartikel führen, werden
erſucht, den Markt gut zu beſchicken, die hieſige Bürgerſchaft aber

gebeten und eingeladen, von der Einrichtung fleißig Gebrauchwird
zu machen.

Ammendorf, den 15. Juli 1909.

3201)]

Der Markt findet am Mittwoch und Sonnabend jeder Woche,
beginnend morgens um 6 Uhr, ſtatt. Die Stände müſſen bis 1 Uhr

Kürten, Bürgermeiſter a. D.

tande ein

zwar nach den Grundſätzen,
Jeder Verſtoß gegen dieſe

die in Frage

Geſchäftsleute,

Der Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Pferdebeſtande der Königlichen Domäne Peters-

berg iſt die Bruſtſeuche ausgebrochen.

Dachritz bei Wallwitz, den 13. Juli 1909.
Der Amtsvorſteher.

W Holzverkauf.
Jrn fruchtbarer ebener Gegend im Herzogtum Braunſchweig ſoll

ein Ackerhof von ca. 140 Morgen Areal mit lebendem und totem
Inventar und voller Ernte, ſowie 3 Aktien einer gut arbeitenden
Zuckerfabrik und 10 Anteilen einer großen im Orte befindlichen ſehr
rentablen Molkerei, ſowie bedeutende Holzberechtigung, freihändig

Zwiſchenhändler verbeten.
201 an Rudolf Mosse, Magdeburg.
verkauft werden. Offerten unter A. D.

[0754

Landhank Berlin,
lütercirektion und Geschäftsstelle Breslau MIII,

Moritzſtraße 3/5.

Rittergut mit günſtigen Bahnverbindungen, etwa 1180
Mrg., davon 529 Mrg. Acker, 588 Mrg. Wieſe, Reſt
Holzung, Garten und Hofraum. Rentabilität infolge
Verpachtung eines großen Teils der Wieſen gewähr-
leiſtet. Kulturzuſtand ſehr gut, Jnventar reichlich, ſchönes
Herrenhaus in altem Park.

ſchaft. Anzahlung etwa 120 000 Mk.
Beſichtigung iſt bei vorheriger Anmeldung jederzeit geſtattet.
Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt obige Geſchäftsſtelle.

Unter günſtigen Bedingungen verkäuflich:
Telephon 1259.

[0502

Angenehme bequeme Wirt-

Suche ein Gut in Größe bis
zu 300 Morgen umgehend zu
pachten. Gefl. Offerten unter
Z. qu. 544 an die Expedition
dieſer Zeitung. [3189

Verkaufe mein [0785
K.

(300 Mrg.) ſofort mit lebendem
und totem Jnventar und Ernte
an Selbſtbewirtſchafter.
Glass, Oberheldrungen,

Prov. Sachſen.

Bätkerei-Verkauf.
Beabſichtige meine in einer kleinen

Stadt am Harz, dicht am Markt
gelegene Bäckerei mit ſämtlichem
dazu gehörigen Jnventar zum
Preiſe von 14000 Mk. (Anzahlung
4000 Mk.) ſofort zu verkaufen.
Darauf Reflektierende können ſich
mit mir in Verbindung ſetzen.

G. Keitel, Bäckermeiſter,
Löbnitz a. Linde b. Biendorf i. A.

Rotkleehen
offeriert billigſt waggonweiſe nach
jeder Bahnſtation [3203

Gottligh Riemann, Magdeburg.
Fernſprecher 3443.

St. Bernhards-Hunde.
Verk. 2, 1 neun Monate alte,

ſtarke Bernhardiner; Hundeſtock
u. Hündin langhaarig; weiß m. rot.
Platten, Maske. Von Champ.
Prinz v. Stadtilm aus meiner
Daiſy v. Tannenbuſch. [3206
W. Sechlüter, Rittergutsbeſitzer,

Elxleben, Schwarzb.Rudolſtadt.

Zum 1. Juli 1910 ſuche

Gutspachtung,
zu deſſen Uebernahme 30 40 000
Mark genügen. Guter Boden und
gute Lage erwünſcht. Off. unter
Z. m. 540 an die Exped. d. Ztg.

Perlangke Jeſu

Sicheres

Einkommen.
Wir vergeben das alleinigeVer-

triehsrecht unserer geseh.
Erfindung für den hiesigen
gröss. Bezirk. Kein Reisen
nötig. Gewählte Reklame auf
unsere Kosten macht das
Geschäft, durch das jährlich

M. 8000bel einiger Umsicht verdient
werden können. Branche-
kenntnisse nicht nötig. Er-
forderl. in bar 600 Mk. Off. an

Deutsche MetallI-Imndustrie, Dresden 16.

Auf ein größeres Gut unweit
n dar wird ein einfacherer,
älterer, guempfohlener Bu chhalte r
geſucht, der etwas Hofgeſchäfte
mit beſorgt. Offerten mit Zeugnis-
abſchriften, Lebenslauf unter
Z. r. 545 an die Exped. d. Ztg.

Arheltsnachwoils
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Riebeckplatz 38. Nebenstellen:
Cöthen, Baasdorferstr. 11;
Halberstadt, Friedrichstr. 20
Naumburg a. S., Moritzplatz 3;

Erfurt, Schlösserstr. 11/12;
Magdeburg, Babhnbofstr. 11;

Nordhausen, Bahnhbofstr. 10;
Sangerhausen Kylischsestr. 9; Salz wedel, St. Georgstr. 90;
Stendal, Wüstewortbetr. 11; Torgau Ritterstr, 9; Weissen-
fels, Kl. Neuestr. 5; Zeitz, Altmarkt 2. (o227

Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern. Stellen vermittelung für Güter-
beamte, Land wirtschaſterinnen u. Auſsichtspersonal.

Cand. phil. als Hauslehrer
(muſikaliſch) zu 2 Kindern am
1. Auguſt geſucht. Photographie
und Gehaltsanſprüche an [3204

Dr. Samtleben,Sylbitz bei Wallwitz.
Verheirateter

Rentmeiſter
für ſofort oder 1. Oktober s
durch den

Stellennachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Riebeckplatz 3.
Suche zum 1. September einen

nüchternen, verheirateten
herrſchaftlihen Kutſcher,

gedienter Kavalleriſt od. Artilleriſt.
Offerten und Zeugnisabſchriften

C. Bössenroth,
Hohlſtedt b. Wallhauſen (Helme).

Ein verh. Pferdehnecht
wird geſucht
Rittergt. Zangenberg b. Zeitz.

Zum 1. September ſuche eine
tüchtige, in Federviehzucht erfahrene

aumſell.
Milch zur Molkerei. Gehalt
300, Mk. Offerten u. Zeugnis-
abſchriften erbittet [3168

Frau Martha Rödger,
Sangerhauſen, Marienſtraße.

Perſonen -Augebote.

Stellen ſuchen
ſofort und ſpäter Jnſpektoren
und Verwalter mit vorzüg-
lichen Zeugniſſen n es

Stellenvermittler,Wilhelm Beau, innere t

Suche zum 1. Okt. Stell. als
allein. od. Feldb. auf größerem
Gute, 24 Jahre, ev., einj. ged.
Verlaſſe jetzige 2. St. übungshalber.
P etig, Wegendorf (Mark)

Jg. Mann, ſchreibgew., in Steno-
graphie u. Buchführ. erfahr., ſucht
per 1. 8. als Kontoriſt, Kaſſenbote
od. Markthelfer Stellg. Off. unter
Z. p. 543 in der Exp. d. Ztg. niederzul.

Schnitter aller Gattungen
beſorgt ſofort und ſpäter ge-
wiſſenhaft, für Ankunft garantiert

Ludwig LubonskKi,
Stellenvermittler,

Poſen, Martinſtraße Nr. 33.

Ausländiſche Arbeiter für
Landwirtſchaft und Jnduſtrie
ſtehen unſeren Grenzämtern zurzeit
unter ſehr günſtigen Bedingungen
zur Verfügung. Aufträge auf
landwirtſchaftliche Arbeiter
bitten wir uns durch Vermittelung
der landwirtſchaftlichen Ver
tretungen der betreffenden Bezirke,
auf Jnduſtriearbeiter dagegen
uns direkt zu erteilen. 13021

Deutſche
Feldarbeiter Zentralſtelle,

Berlin SW. 11, Hafenplatz 4.
I Verh. Pferdeknecht

mit 4jährig. Zeugnis ſucht
ſofort Stelle durch Richard
Homannm, Stlellenvermittler,
Kl. Klausſtr. 14. Tel. 2111.

Mietgeſuche.
Wohnung geſucht,

5--6 Zimmer, in beſſerer Lage,
per 1. Auguſt od. ſpäter. Off. erb.
unter Z. i. 537 an die Exp. d. Ztg.

Reise Plaids
von 3 Mk. bis 24 Mk.

in hervorragend grosser und
schöner Auswahl.

Julius Bacher,
Malle, Leipzigerstr. 1I2.

Rabattmarken. [3197

W Letzte Neuheit! W
Amerikaniſche Untertaillen

A. Obersky, Korſett-Geſchäft,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 81.

Mochzeits Geschenke
in größter Auswahl empfiehlt
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

mmer
320030030020030030032003003000
X S Durch die giüekliehe X
x O Geburt eines

J

x o gesunden Jungen x9 v wurden hocherfreut 9
x Robert Bethmann u. Frau x

Agathe geb. Borghard.x Ha Ile a. S. (Advokatenweg 4), x

den 16. Juli 1909.,
20020020020020032802002003000

C ääääääääääääh3 Die gläckliche Gebart eines gesunden Töchterchens

e eig en hocherfreut an
v

2 C Halle a. S., den 14. Juli 1909.

Hermann Berges u. Frau
Ida geb.

c

Kurtz.
I 20 C

im Namen der

Statt jeder besonderen Anzeige-
Plötzlich und unerwartet verschied mein innigstgeliebter

Mann, unser guter Vater, Gross- und Schwiegervater, der

Kaufmann Theodor Beyrich.
Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigt dies schmerz-

ergriffen an
Halle a. S. Herrenstr. 24), den 16. Juli 1909.

Marie Beyrich geb. Reinhardt,
trauernden Hinterbliebenen,

Statt jeder vbesonderen Meldung
Der unerbittliche Tod entriss uns heute meine heissgeliebte

Gattin, unsere teure Mutter, Schwester und Schwägerin
OIda BauchwätZ er. saens.

Um stilles Beileid bittet im Namen der Hinterbliebenen

Edmund Bauchwitz.
Halle a. S., den 15. Juli 1909.
Die Beerdigung findet Sonntag 12 Uhr von der Leichen-

halle des israelitischen Friedhofes aus statt.

Gott der Herr rief unsere beiden geliebten Kinder

Eifriede und Hannah
kurz nacheinander am 5. und 6. Juni zu sich in sein Reich.

Eduard Fries, RAneinischer Hissionar auf Hias,

und Frau EIriede geb. Winkler.
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